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Telephon-Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Zur Dardanellenfrage.
Sobald ſich die politiſchen Verhältniſſe Rußlands ſo

geſtalten, daß an eine Verwendung ſeiner Kriegsflotte gedacht
werden kann, taucht die Frage der erlaubten oder nicht er
laubten Benutzung der Durchfahrt durch die Engen um Kon-
ſtantinopel auf, die ſehr merkwürdigerweiſe als „Dardanellen-
frage“ bezeichnet wird. Für Rußland iſt gerade der Bos-
porus weit wichtiger, denn er gibt ihm die Möglichkeit, Kon
ſtantinopel von ſeiner ſchwächſten Seite, vom Waſſer her, zu
bedrohen, während die Erzwingung der Durchfahrt durch die
Dardanellen nur das Erſcheinen der ruſſiſchen Schwarzmeer-
Flotte, die erſt nach dem großen deutſchen Kriege erſtanden iſt,
zur Folge haben kann. Es iſt natürlich, daß es von dem See-
weſen fernſtehenden, ſonſt ganz tüchtigen Politikern eigen-
artig empfunden wird, daß ein Großſtaat wie Rußland einen
ganz weſentlichen Teil ſeiner Flotte, wie ihn die des Schwarzen
Meeres darſtellt, verurteilt, müßig zurückzuhalten, in
Situationen, die das größtmögliche Einſetzen der maritimen
Streitmittel erfordern. Jn England begreift man das faſt
Demütigende ſolchen Zwanges ſehr wohl, und deshalb ſind in
Zeitläufen, wie ſie gegenwärtig vorhanden ſind, die Blicke der
Engländer wie hypnotiſiert auf die Dardanellen gerichtet, und
die Preſſe erregt ſich ſchon bei dem Gedanken an die Möglich-
keit, die Ruſſen aus der Enge hervor im Mittelmeer er-
ſcheinen zu ſehen, in dem England dank der letzten fran-
zöſiſchen Marineminiſter völlig Herr der Lage iſt.

Jn Wirklichkeit aber dürfte Rußland kaum daran denken,
ſeine Schiffe des Schwarzen Meeres nach Oſtaſien ſenden zu
wollen, und das könnte doch der einzige Zweck ſein, die Pforte
zu vermögen, die Durchfahrt zu geſtatten. Die zur Zeit vor-
handenen modernen fünf Linienſchiffe Rußlands im
Schwarzen Meer die anderen drei ſind ſchon veraltet
haben nur geringes Kohlenfaſſungsvermögen und ſind für
weite Reiſen nicht gebaut und ausgerüſtet. Große moderne
Kreuzer ſind ebenſo wenig vorhanden wie kleine; blieben alſo
nur die Torpedofahrzeuge und zwei Kanonenboote, auf deren

e an der Operation hoher Wert wohl nicht gelegt
wird.

Wenn, nach beſonderen Abmachungen von Zeit zu Zeit
Kriegsſchiffe die Engen poſſieren, zeigt ſich ſtets eine gewiſſe
Aufregung in der Preſſe nämlich als wenn an ein paar
ſolcher Fahrzeuge das Schickſal Konſtantinopels hängen
würde, und in jeder ſolchen Paſſage wird Krieg gewittert.

Vor kurzem paſſierten vier TorpedobootsZerſtörer nach
dem Schwarzen Meer, was heute noch der Türkei übel ver
merkt wird, aber 1889--90 bereits gingen der Torpedo-
kreuzer „Kaſarski“ und das Torpedoboot „Adler“, beide von
F. SchichauElbing geliefert, dorthin. Kaiſer Wilhelm II.
erſchien dann mit einer ganzen Flotte vor Konſtantinopel
und ſeitens der Jntereſſenten erhob niemand Einſpruch. Aber
als einmal die deutſche kleine Yacht „Loreley“, die ſonſt zur
Verfügung des Botſchafters bei Terapia im Bosporus liegt,
um ſich Bewegung zu machen, im Schwarzen Meer herum-
fuhr, ſprachen ruſſiſche Blätter von „Vermeſſungen“, die zu
Kriegszwecken vorgenommen würden, und als der alte
Panzerkreuzer „Dimitri Domskoi“ einmal den ruſſiſchen Ge
ſandten nach Konſtantinopel brachte, erregte das Senſation.

Meiſt aber beruhen die Erregungen auf ganz irrigen
Anſchauungen, denn ſie entſtehen dadurch, daß die Schiffe
der ruſſiſchen „freiwilligen Flotte“ durch die Engen gehen.
Denen aber iſt die Durchfahrt durch die
Engen ausdrücklich geſtattet, obwohl ſie ſtets
Truppen und Kriegsmaterial nach Oſtaſien bringen und im
Kriege als Kreuzer dienen. Wenn alſo nach den letzten
Meldungen „Orel“ und Jſaratow“ durch die Engen gegangen
ſind, ſo ſind das nicht Kriegsſchiffe, denen die
Paſſage vertragsmäßig geſperrt iſt, ſondern die Schiffe der
eigenartigen, unter dem Marine- Miniſterium ſtehenden Or-
ganiſation, die ſich „Freiwillige Flotte“ nennt, gegenwärtig
13 große Dampfer zählt und den Bosporus- wie die Darda-
nellen paſſieren darf. Zwei Dampfer dieſer Flotte, „Kaſan“
und „Jekaterinoslaw“, gingen hindurch, als der Krieg längſt
in Ausſicht war. „Jekaterinoslaw“ iſt noch nicht in Port
Arthur angelangt; von ihrer Durchfahrt wurde gar kein
Aufheben gemacht, während jetzt die engliſche Preſſe Gefahr
wittert. Der Sultan allerdings würde wohl gegen die Durch-
fahrt der Schwarzenmeer-Flotte wenig einzuwenden haben,
um ſo weniger, wenn ſie Gefahren entgegendampfte. Jm
Gegenteil müßte er ſolche Gelegenheit freudig begrüßen,
wenn die Flotte aus dem Schwarzen Meer herausgeht, dann
iſt er ſie dort los und mit ihr ein ſtetes Beunruhigungs-
moment. Sollte aber Rußland wirklich die Abſicht haben, die
verfügbaren Schiffe aus dem Schwarzen Meer näch Oſtaſien
zu ſenden, was immerhin möglich iſt, ſo iſt ſeitens Englands,
trotz allen Geſchreis der Preſſe und bei aller Freundſchaft
für Japan anzunehmen, daß es ſelbſt dieſe Handlung nicht
als ſo ſchwer ſeine Jntereſſen ſchädigend anzuſehen beab-
ſichtigt, um deshalb an Rußland den Krieg zu erklären. Die
Dampfer der freiwilligen Flotte, beladen mit Truppen,
Waffen, Munition und Proviant, dürfen alſo vertragsmäßig
durch die Engen, um Konſtantinopel, obwohl ſeit dem
17. Februar 1902 die Flotte ganz unter Verwaltung der
Kriegsmarine ſteht, Offizieren und Mannſchaften ihre Dienſt-
zeit auf ihre als penſionsfähige Dienſtzeit gerechnet wird.
Alle ihre neuen zum Teil ſehr ſchönen und ſchnellen Dampfer
ſind übrigens in England gebaut worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage ſprach ſich am Mittwoch bei Beratung

des Etats der Reichseiſenbahnen der Zentrumsabgeordnete
Erzberger anerkennend über die Vorlegung der Denk-
ſchrift über Gehalts- und Dienſtverhältniſſe der Beamten und
Arbeiter aus. Er fordert Arbeiterausſchüſſe und eine Ver-
mehrung der Ruhetage. Der Abgeordnete Müller-
Meiningen forderte eine klare Stellungnahme des Chefs der
Verwaltung der Reichseiſenbahnen zum Koalitionsrecht der
Angeſtellten und Abgeordneter Riff-Straßburg ſprach die
Wünſche der Beamten des Reichslandes aus, er wünſchte
ferner, daß die Beamten bereits Mitte der fünfziger Jahre
zum Genuß des Höchſtgehalts gelangen ſollten. Reichs-
eiſenbahnminiſter Bud de dankte für das ihm entgegen-
gebrachte Vertrauen, alle Wünſche ließen ſich nicht auf einmal
erfüllen, aber vieles ſei geſchehen. Man habe beſonders für
Lokomotivführer und Heizer geſorgt, er ſei ſelbſt mit den
Arbeiterausſchüſſen in Verbindung getreten und habe auch die
Wohnungen perſönlich revidiert. Die lanugjährige Dienſtzeit
vieler Arbeiter ſei der beſte Beweis für das Wohlergehen der
Arbeiter. Als Abgeordneter Molkenbuhr (Soz.) die
Fortſchritte der Betriebsſicherheit anzweifelte, wies ihm der
Miniſter nach, daß er eine ganz falſche Statiſtik zu Grunde
lege. Abgeordneter Blumenthal, eine neue „Acqui-
ſition“ der ſüddeutſchen Volkspartei, fühlte ſich gedrungen,
ſein Lichte gegenüber dem Miniſter leuchten zu laſſen, er er
zielte bei den Radikalen links Beifall, im übrigen Hauſe
Heiterkeit und Unwillen. Gegen 6 Uhr war die Liſte der
Redner, die ſämtlich nichts Neues vorbrachten, erſchöpft, der
grundlegende Titel wie einige ſeiner Nachfolger werden für
bewilligt erklärt; es kommen auch Petitionen zur Beſprechung.
Nach Bewilligung der Ausgaben tritt Vertagung ein. Am
Donnerstag Fortſetzung der Etatsberatung, vorher dritte
Leſung des Geſetzes wegen Muſterſchutzes auf Ausſtellungen.

Der Reichstagspräſident und die polniſche Fraktion.
Die „Germania“ führt die irrtümliche Meldung, daß die
polniſche Fraktion den Beſchluß gefaßt habe, dem Grafen
Balleſtrem Abbitte zu leiſten dafür, daß ſie bei ſeiner
Wahl zum Reichstagspräſidenten weiße Stimmzettel
abgegeben habe, darauf zurück, daß ein ſehr angeſehenes Mit-
glied der polniſchen Reichstagsfraktion in einer Unterredung
mit dem Grafen Balleſtrem ſeinem Bedauern darüber Aus-
druck gegeben habe, daß die polniſche Fraktion nicht für ihn
geſtimmt habe. Graf Balleſtrem ſoll darauf erwidert haben,
daß er als Reichstagspräſident nicht darauf zu ſehen habe und
e danach rechten dürfe, wer für oder gegen ihn geſtimmt

abe.
Anton von Werner gegen den Reichstag. Der Direktor der

Berliner Akademie, Herr Anton von Werner dem in der Kunſt-
debatte im Reichstage neulich ſo hart zugeſetzt wurde, hat ſoeben
im Verlage von Karl Heymann eine Rechtfertigungsbroſchüre er
ſcheinen laſſen, die auf die Streitfrage über die künſtleriſche Gleich-
wertung der Sezeſſion mit der akademiſchen Kunſtrichtung kluger-
weiſe mit keinem Worte eingeht, aber ſehr heftig gegen die über
ſeine Perſon gemachten Behauptungen zu Felde zieht. Herr von
Werner erklärt, daß er einen amtlichen Auftrag zur Auswahl von
Kunſtwerken für St. Louis niemals erhalten und niemals aus
geführt habe. Niemals und von keiner Seite habe er einen dienſt-
lichen Auftrag zur Ausführung einer Maßnahme in Sachen der
Ausſtellung in St. Louis erhalten, wohl aber habe er „vielen,
von allen Seiten, ſowohl vom Hauptvorſtand, als von Kollegen,
Genoſſenſchaften und dein Reichskommiſſar ergangenen Anſuchen
um Beihilfe oder Mitwirkung in den verſchiedenſten Fragen bereit
willigſt entſprochen“, und das ſei ihm einfach ſelbſtverſtändlich er
ſchienen. Ueber dieſe ſeine beratende Wirkſamkeit gibt Herr
von Werner ausführlichen Aufſchluß, gegen den ſich allerdings
wohl bald eindringliche Gegenrede erheben wird. Jntereſſant iſt
es, aus der Schrift zu erfahren, daß Herr von Werner im Jahre
1894 beinahe ſelbſt Präſident der Münchener Sezeſſion geworden
wäre, die er, wie überhaupt die Sezeſſion, für einen Zuſammen-
ſchluß hält, der lediglich geſchäftlichen Zwecken gewidmet fei, eine
Anſchauung, mit der Herr Werner ziemlich vereinſamt daſtehen
dürfte. Mit beſonderer Schärfe weiſt Herr von Werner die An
deutungen des Herrn Abgeordneten Müller (Meiningen) über
Hintermänner und Befehle von gewiſſer Stelle zurück. Er habe
nur dem Grafen Poſadowsky bezw. dem Geheimrat Lewald ſeinen
fachmänniſchen Rat, um den er angegangen worden ſei, geliehen,
ohne dabei einen Einfluß in einem der Sezeſſion direkt feind
lichen Sinne zu verwerten. Beſonders der letzteren Botſchaft wird
der Glaube fehlen und es iſt wahrſcheinlich, daß ſich an die
Broſchüre des Herrn von Werner ein neuer Fehdekrieg anſchließen
wird, von dem leider um ſo weniger zu erwarten iſt, als an der
Beſchickung der deutſchen Kunſtausſtellung in St. Louis nichts
mehr zu ändern iſt. Es wird dabei bleiben, daß die deutſche Kunſt
auf der amerikaniſchen Ausſtellung unvollſtändig und in gebrochener
Wirkung vertreten ſein wird und der deutſche Kunſtexport eine
empfindliche Schädigung erleidet.

Der Terrorismus gegenüber den Arbeitswilligen
ſeitens der Sozialdemokratie wird von dem nationalliberalen
Abgeordneten Patzig in den „Neuen Stimmen“ ſehr wirk
ſam geſchildert. Mit Recht beanſprucht dabei Herr Patzig,
wie wir der Nationalliberalen Korreſpondenz“ entnehmen,
dieſelbe Glaubwürdigkeit für die Ausſagen von Fabrikanten,
die mit ihrem Namen dafür einſtehen, zumal ſie in der Ver
waltung des eigenen Betriebes und in den verſchiedenſten
ehrenamtlichen Verwaltungen beſſer kennen gelernt haben,

l ſich ſelbſt in ihren Aeußerungen zu kontrollieren, als der ver
hetzte Genoſſe der Sozialdemokratie dazu imſtande iſt.

Die Formen des Terrorismus ſind ſehr mannigfaltig
und ſteigern ihren Druck, wenn der Arbeitswillige nicht der
erſten Aufforderung nachkommt. Seinem üblichen Ausdruck,
ſchreibt Abgeordneter Patzig, findet der Streikterrorismus in
der Verrufserklärung, Aberkennung der Arbeiterehre, in ge-
meiner Beſchimpfung und Bedrohung mit Mißhandlungen;
den Arbeiterinnen gegenüber auch in Beläſtigungen und Un-
gezogenheiten. Solcher Terrorismus macht ſich zunächſt auf
der Slraße, namentlich in der Umgebung von Fabriken be-
merkbar, wo die Arbeitswilligen förmlich Spießruten laufen
müſſen. Eine große Anzahl erwieſener Beiſpiele werden für
dieſe Art Terrorismus, wie auch für deſſen übrige Formen
angeführt. Ein beſonders draſtiſches Einſchüchterungsmittel
brachte in Crimmitſchau die Lohnkommiſſion noch durch die
Heimſuchung der Arbeitswilligen zu Hauſe in Anwendung.
Hilft das alles nichts, dann kommt es zur Androhung
künftiger Schikanen: wenn der Streik vorbei und die Arbeit
überall aufgenommen iſt, dann wehe denen, die nicht mit-
geſtreikt haben; ſie werden aus ihrer Arbeitsſtelle hinaus-
gedrängt, ſind verachtet, dürfen ſich nirgends mehr ſehen
laſſen, ſollen auswandern uſw. Die Anweiſung, in ſolcher
Art die Arbeitswilligen einzuſchüchtern und abzuſchrecken,
geht direkt von den Leitern des Streiks, von der Lohn-
kommiſſion aus. Der bekannte Fall des Selbſtmordes eines
Meeraner Webers, der die Streikkaſſe geleert und ſich, als die
Sache an den Tag kam, erhängt hatte, wurde in Crimmitſchau
abſichtlich entſtellt, um einen Druck auf die Arbeitswilligen
auszuüben: jener Weber ſei ein Arbeitswilliger geweſen und
ſo lange gepeinigt worden, bis er ſich ſchließlich erhängt hätte!
Aufforderung zur Lüge und Verſtellung und ſchließlich die
Androhung des Boykotts, namentlich gegen Hauswirte, wenn
ſie Arbeitswillige aufnehmen, fehlen in den Erſcheinungs-
formen des Streikterrorismus gegen Arbeitswillige ſelbſtver-
ſtändlich nicht.

Lieſt man dieſe Schilderungen, ſo fragt man ſich unwill-
kürlich: Jſt das in einem Rechtsſtaate erlaubt? Leider aber
muß dieſe Frage bejaht werden. Der Gefetzentwurf, durch
welchen dieſem unerhörten Treiben einigermaßen entgegen-
getreten werden, der den gewalttätig Bedrohten Schutz ge
währen ſollte, iſt mit tatkräftiger Hilfe der nationalliberalen
Partei zum Triumphe der Sozialdemokratie „verſcharrt“
worden. Wird man aus der Patzigſchen Veröffentlichung die
Erkenntnis herauszuleſen haben, daß die nationalliberale
Partei damals einen ſchweren Fehler begangen habe?

Eine Reform des Perſonenverkehrs auf deu preußiſchen
Staatsbahnen iſt in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes in Ausſicht geſtellt worden. Miniſter Budde verhieß
die Schaffung einer größeren Anzahl von Schnellzügen, eine
Vermehrung der dritten Wagenklaſſe in denſelben, eine Ver
beſſerung der Wageneinrichtungen und der Fahrpläne. Die
erſte Wagenklaſſe ſoll eingeſchränkt, die vierte Klaſſe aber bei
behalten und mit Frauenkupees, Bänken und Vorhängen aus-
geſtattet werden. Schließlich werde man, ſo betonte der
Miniſter, die Beſeitigung der Rückfahrkarten im Auge be-
halten was aber die Vereinfachung der Perſonentarife an-
lange, ſo ſei man in dieſer Frage von den Nachbarſtaaten ab
hängig.

Ehrendes Vertrauen. Jn Lübeck führte der Abgeordnete
Goihein in einer Verſammlung der freiſinnigen Vereinigung nach
der „Freiſinnigen Zeitung“ folgendes aus: „Sollte doch einmal
die Verwirklichung der ſozialdemokratiſchen Jdeale nahe ſein, ſo
würden wir uns ohne Bedenken mit den Reaktionären
vereinigen, um die Verwirklichung der ſozialdemokratiſchen
Utopien zu hintertreiben.“ Dieſes Vertrauen in die feſte, ſtagats
erhaltende Politik der „Reaktionäre“ mag ja recht ehrenvoll fein;
aber es wäre mindeſtens fraglich, ob die „Reaktionäre“ ſich in eine
„Vereinigung“ mit ſo unſicheren Kantoniſten wie den Wadel-
ſtrümpflern auch nur ad hoc einlaſſen würden.

Aus Baden. Mit der Leitung des badiſchen Finanz-
miniſteriums iſt, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, bis auf weiteres
Miniſterialdirektor Becker betraut worden, welchem die Ver-
tretung ſchon bald nach der Erkrankung Dr. Buchenbergers über-
tragen worden war.

Der deutſche Dampfer „Altenburg“ berichtet, daß zwiſchen
der Stadt Santo Domingo und Sanchez von einem dominikaniſchen
Kanonenboote unmittelbar vor dem Dampfer ein blinder Schuß
abgefeuert wurde. Die „Altenburg“ hielt aber nicht an. Jn
Puerto Plata warnte Präſident Morales den Kapitän des Schiffes,
nach Monte Chriſto zu fahren; der Dampfer ging aber trotzdenr
dahin ab und löſchte ſeine Ladung.

Schantungbahn. Nach einem am 24. Februar in Berlin
bei der Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft eingelaufenen Telegramm
aus Tſingtau iſt geſtern der erſte Bauzug auf der Schantungbahn
in TſinanfuOſt angelangt. Damit hat die deutſche Bahn in
Schantung die 388 Kilometer von Tſingtau entfernte Hauptſtadt
der Provinz erreicht. TſinanfuWeſt, die Endſtation der ganzen
Bahn, welche ſechs Kilometer von dem zur Erleichterung des Ver
kehrs eingerichteten Oſtbahnhof von Tſinanfu entfernt iſt und zu-
gleich den Durchgangsverkehr der chineſiſchen Staatsbahnlinie
TientſinTſchinghiang aufnehmen wird, iſt in der Errichtung be
griffen und wird vorausſichtlich ſpäteſtens am 1. Juni dem Betriebe
übergeben werden.
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Der Krieg in Oſtaſten,
Deutſchlands Stellung.

Wer ſich ein Urteil über Deutſchlands Stellung zum
oſtaſiatiſchen Kriege nach den „Enthüllungen“ bilden wollte,
die darüber während der letzten Tage in der Pariſer Preſſe
verbreitet wurden, müßte zu dem Schluß kommen, daß unſere
Politik angeſichts des Kampfes zwiſchen Rußland und Japan
durch nicht weniger als zwei Geheimverträge gebunden ſei,
nämlich durch einen mit Rußland, der eben in der Entſtehung
begriffen wäre, und einem anderen mit England, den wir vor
Jahren abgeſchloſſen und bis heute nicht außer Kraft geſetzt
hätten. Selbſtverſtändlich wäre dieſer Schluß ebenſo phan
taſtiſch, wie ſeine journaliſtiſchen Prämiſſen. Halbamtlich

wird neuerdings erklärt: t„Es exiſtiert mit Beziehung auf Oſtaſienweder eine deutſch-ruſſiſche, noch eine deutſch
engliſche Geheimabmachung. Sogar in England ſind
von den großen Blättern die gegenteiligen Behauptungen wohl
nachgedruckt, aber nicht geglaubt worden. Noch weniger kann in
den maßgebenden Kreiſen Londons oder St. Petersburgs irgend
jemand dem Gedanken Raum geben, daß in Zuſammenhang mit
em ruſſiſch- japaniſchen Feldzug die deutſche Politik gegenüber

Rußland h hat, die vor England und Japan, oder
gegen England Verpflichtungen, die vor Rußland und Frankreich
geheim gehalten werden ſollen. Jede Macht, deren oſtaſiatiſche
Politik mit einer unbekannten Bindung belaſtet wäre, müßte unter
den ge ärtigen Verhältniſſen in ſteter Sorge um die Preisgabe
ihres Geheimniſſes leben. wenn Stunden kommen, wo es heißt:
Not kennt kein Dieſe Beſorgnis iſt für Deutſchland gegen
ſtandslos; es kann nichts veröffentlicht werden, weil nichts der
artiges vorhanden iſt. Ja, ſo argumentiert das ausländiſche
Mißtrauen weiter wenn auch keine geheimen Pflichten, ſo doch
geheime Plänel! Wirkſamer als alle Verſicher iſt gen dieſe
Anklage der Hinweis auf den beſchränkten Umfang
unſerer Strei kräfte in Oſtaſien. Sie reichen
gerade noch hin zu Schutz und Abwehr; angreifen können wir damit
weder Japan, noch eine andere Macht. Bei der größeren Ent
fernung unſerer Baſis iſt Deutſchland unter den Weltmächten im
Gelben Meer verhältnismäßig am ſchwächſten vertreten, und wenn
ſchon der Stand der Machtmittel einen Grund zum Verdacht bilden
ſoll, ſo müßten andere Staaten, die für eine erobernde Politik
dort beſſer als wir vorbereitet ſind, dieſem Argwohne weit ſchärfer
ausgeſetzt ſein.“

Aus einem Geſpräche, das Graf Bülow mit einem
franzöſiſchen Beſucher hatte, publiziert der „Petit Pariſien“
folgende Aeußerungen des deutſchen Reichskanzlers

„Sie ſagen mir, in Frankreich herrſche die Meinung vor, das
deutſche Volk ſei antiruſſiſch geſinnt, während die deutſche Regie
rung mit Rußland ſympathiſiere. Jn Wahrheit verhalten ſich die
Dinge anders: Alle politiſchen Parteien Deutſchlands, die
Sozialiſten ausgenommen, ſtimmen mit der Regierung darin
überein, daß die Fortdauer unſerer guten Beziehungen zum öſt
lichen Nachbar unſerer Geſchichte, unſeren Gewohnheiten entſpricht.
Faſt möchte ich die deutſch ruſſiſche Freundſchaft eine ataviſtiſche
nennen. Dieſe Freundſchaft hat keine Spitze gegen England, ſie
hindert uns nicht, den bemerkenswerten Elan des japaniſchen
Volkes anzuerkennen, und iſt am allerwenigſten gegen den Fort
beſtand des Zweibundes gerichtet; ich weiß, daß man uns in letz
terer Richtung allerlei macchiavelliſtiſche Abſichten zuſchreibt. Nein.
Deutſchland hat alles Jntereſſe, das den status quo in Europa
garantierende Nebeneinander des Dreibundes und Zweibundes un
verändert zu erhalten. Dieſer Politik der Loyalität, Neutralität und
des Friedens treu bleibend, dienen wir unſeren Intereſſen am beſten,
Man hat das Wort Deutſche Weltpolitik“ zuweilen
fälſchlich als Deutſche Eroberungspolitik“ verſtehen
wollen und uns allerjüngſtens wieder geheime Abſichten auf
Petſchili oder eine, vielleicht auch mehrere andere chineſiſche Pro
vinzen zugeſchrieben; auch im Orient und in Amerika lauern wir,
ſo heißt es, auf Beute. Welche Torheit! Wir ſind neutral und
wollen neutral bleiben, und alle die ſchönen Gegenden, die wir an
geblich dem Reiche gewinnen ſollen, ſind Fata morgana. Nein,
wir gefallen uns nicht in der Rolle der Conquiſtadores, wir ſind
ehrliche Produzenten und Konſumenten, Käufer und Verkäufer.
Der deutſchen Arbeit, dem deutſchen Handel ſo vorteilhafte Gebiete
wie möglich in friedlicher Aktion zu erſchließen, das iſt unſere ganze
Weltpolitik.“

Das neue Gefecht bei Port Arthur.
Paris, 25. Febr. Eine Meldung des NewYork

Herald“ aus Tſchifu beſtätigt, daß bei einem Verſuche, an der
SocietyBucht Truppen zu landen, die Japaner in der ver
floſſenen Sturmnacht vier Kanonenboote verloren hätten.
Die Japaner hätten ſich um 3 Uhr nachts zurückgezogen.
Der größte Teil der japaniſchen Flotte wurde von einem
Dalny paſſierenden chineſiſchen Dampfer etwa 30 Meilen
gegenüber Dalny geſichtet.

New-York, 25. Febr. Eine Journal- Depeſche aus
Tſchifu meldet: Die Japaner griffen die Flotte in Port Arthur am
23. morgens 1 Uhr, die Dunkelheit benutzend, an. Nach drei-
ſtündigem Gefecht zogen ſich die Angreifer zurück. Aus Weihaiwei
wird telegraphiſch berichtet, daß die japaniſchen Kriegsſchiffe in öſt
licher Richtung abdampften.

London, 25. Febr. Der „DailyTelegraph“ berichtet aus
Tſchifu noch folgende Einzelheiten über das Gefecht bei Port
Arthur: Um 3 Uhr morgens erfolgte der Angriff und dauerte eine
volle Stunde. Nach einer anderen Meldung verſuchten die Japaner
in der SociethBah zu landen, wobei die Schiffe durch
das Feuer der verſchiedenen Forts vernichtet
wurden. Der hieſige japaniſche Geſandte erklärte, er glaube
nicht an die Nachricht in ihrer bisherigen Faſſung; wenn es ſich um
ein Seegefecht handelte, ſo hätten keine Transportſchiffe dabei ſein
können. Handelte es ſich um einen Landungsverſuch, ſo halte er
die Japaner nicht für fähig, den Zugang zu Port Arthur forcieren
zu wollen. Sämtliche Blätter verhalten ſich der Meldung gegen
über ſehr ſtkeptiſch.

London, 25. Febr. Zu dem Gefecht bei Port Arthur wird
noch gemeldet, daß ſich die ruſſiſche Flotte im inneren Hafen von
Port Arthur befand, als durch die elektriſchen Scheinwerfer zwei
herankommende japaniſche Schiffe geſichtet wurden. Man ließ ſie

in den Hafen herein, griff ſie an und bohrte ſie in den Grund;
hierauf fuhren die ruſſiſchen Schiffe aus dem Hafen heraus, um
dem Feinde ein Gefecht zu liefern.

Die ſonſtigen neueſten Telegramme

.Wien, 25. Febr. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt aus ver
läßlicher Quelle, daß Wittes Ernennung zum
ruſſiſchen Reichskanzler mit beinahe dik-
tatoriſcher Gewalt bevorſtehe; er habe mehrere Kon
ferenzen mit dem Zaren gehabt, in denen eine neue politiſche
Richtung feſtgeſetzt wurde, welche durch die ſeit Ausbruch des
Krieges zu Tage getretenen Verwaltungsmißſtände not

lauken:

Woche erfolgen.
Jm Gegenſatz hierzu ſteht folgende Devpeſche:

Paris, 25. Febr. Ueber eine Demiſſion des Grafen Lams

dorff, die nach einer „Herald“ Meldung bevorſtehen ſoll, iſt hier
weder im Miniſterium des Aeußeren noch auf der Ruſſiſchen Bot
ſchaft etwas bekannt. Der „Temps“ bemerkt, daß Graf Lamsdorff
allerdings ſeit langem etwas ermüdet ſei, daß er aber das volle
Vertrauen des Zaren beſitze und daß von einer Erſetzung durch
Witte ſchwerlich die Rede ſein könne, obwohl es richtig ſei, daß
Witte die volle Gunſt des Zaren wiedergewonnen habe.

Wien, 25. Febr. Die ruſſiſche Proteſtnote
gegen Japans Vorgehen bildet den Gegenſtand eines leb
haften Meinungsaustauſches zwiſchen den europäiſchen Kabinetten.
An hieſiger kompetenter Stelle wird an der rückhaltloſen Zu
ſtimmung Oeſterreichs, Frankreichs, Jtaliens
und Deutſchlands nicht gezweifelt, dagegen glaubt
man, daß England und Amerika die Note twortet laſſen
werden.

Ausland.
Serbien.

Entfernung der Königsmörder,
Das Ausſcheiden des Oberſten Popowitſch, des Majors Jwano

witſch und des Oberleutnants Gruitſch aus dem Hofdienſt iſt bereits
beſchloſſen. Sobald dieſer Wechſel vollzogen iſt, werden die Ge
ſandten nach Belgrad zurückkehren.

Nordamerika.

Die Ratifiükation des Panamakanal-Ver-
trages.Der Senat hat jetzt den Hawamalanal Vertrag ratifiziert.

Die Annahme erfolgte mit 66 gegen 14 Stimmen. Eine im Senat
eingebrachte Bill ſieht die temporäre Regierung über das Gebiet
des Panamakanals und den Schutz der Kanalbauten vor. Bis zur
Erbauung ſtändiger Kaſernen für die amerikaniſchen Truppen in
Panama dürfen Familienangehörige der letzteren nicht dorthin
kommen. Ein Teil der in Panama abgelöſten Truppen iſt nach den
Philippinen beſtimmt und ſoll ſich den 600 Mann anſchließen, die
bereits von San Francisco aus abzuſegeln beordert ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Greppin, 24. Februar. (Verbrannt.) Am Sonnabend

mittag, während die Ehefrau Ladebeck ihrem Manne das Mittag-
eſſen trug, entſtand in ihrer Wohnung, woſelbſt die Kinder
eingeſchloſſen waren, auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe
Feuer. Durch vieles Schreien der Kinder aufmerkſam ge-
worden forſchten Hausbewohner und Nachbarn nach der
Urſache. Nachdem die Gefahr erkannt war, ſwg man Fenſter und
Tür ein und ſuchte in der dicht mit Rauch angefüllten Wohnung nach
den drei Kindern. Leider fand man dabei das dreijährige Töchterchen
mit glimmenden Kleidern vor. Die ganze linke Seite vom Fuß bis
unter den Arm war vollſtändig verbrannt, ſodaß an dem Aufkommen
des Kindes gezweifelt wird.

Eilenburg, 24. Febr. (Diebſtahl.) Der Frau Gutsbeſitzer
Krüger in .Mensdorf wurde heute früh 3 Uhr ein Pferd (Fuchs) aus
dem Stalle geſtohlen. Die Diebe ſcheinen geſtört worden zu ſein, denn
das andere Pferd ſtand ebenfalls aufgezäumt, alſo zum Wegführen
bereit, da. Die Spur führte auf der Straße nach Eilenburg und dann

Düben weiter, jedoch iſt über den Verbleib bis jetzt noch nichts
ekannt.

A Wittenberg, 24. Febr. (Zur Nachahmung
empfohlen.) Auguſt Scherl hat den ſtädtiſchen Behörden eine
ſehr umfangreiche, von ihm für ſeine Freunde und Gegner über
ſein SparLotterie-Syſtem geſchriebene Broſchüre zugeſtellt, die
geſtern der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegt wurde. Dieſe
hat aber die ihr angebotene Kenntnis nahme abgelehnt.
(Sehr gut. D. R.)

s Herzberg (Elſter), 24. Februar. (Bismarckrelief.) Die
hieſige Metallfabrik von Marx u. Moſchütz übergab dem Vorſitzenden
des Verſchönerungsvereins, Herrn Bürgermeiſter Köhne, geſtern das
Medaillonbild des Fürſten Bismarck, welches in genannter Fabrik ge
goſſen wurde. Es ſoll ſehr ſchön gelungen ſein und ſoll im hieſigen
Stadtpark aufgeſtellt werden.

A Schmiedeberg, 24. Febr. (Moorbrände.) Die erſten
Meldungen vom Schmiedeberger Turmbrand bezeichneten das
Feuer als einen Moorbrand; und dieſer Jrrtum mag wohl durch
die alten Erinnerungen an frühere Moorbrände dort veranlaßt
worden ſein. Der Magiſter Frenzeln in Wittenberg meldet über
dieſe in Caſpar Schneiders kurſächſiſcher Chronik folgendes: Jm
Jahre 1669 entzündete ſich an einem trockenen Sommertage ein
Berg unweit Schmiedeberg am Dübener Wege bei Moſchwig und
brannte viele Wochen, bis er im Herbſt von ſelbſt erloſch. Jm
Jahre 1680 zündete man den Berg wieder an, um mit ſeinen
ſinkenden Schwaden der nahenden Peſt den Zugang zu wehren. Und
im Sommer 1684 entzündete ſich der Anger zwiſchen Schmiedeberg
und dem Dorfe Patzſchwig, brannte zwei Klafter tiefe Löcher und
Höhlen in die Erde und erloſch erſt im Winter wieder. Man hat
Gräben aufgeworfen und Waſſer in das brennende Moor geleitet,
doch hat dies infolge dieſes nur noch heftiger gebrannt. Das
Waſſer hat mit viel Schaum und unangenehmem Geruch gekocht,
wovon die Schmiedeberger heftige Kopfſchmerzen bekommen haben.
Man hat die Moorerde analyſiert und folgendes gefunden. Man
hat daraus ein leicht entzündliches Schwefelöl und dann einen
ſäuerlichen Spiritus dargeſtellt, und ſchließlich iſt ein Harz als
Rückſtand geblieben. Aus dieſer Zuſammenſetzung hat man geſchloſſen, daß die Moorbrände wohl unter dem Einſcuß von Regen
und Feuchtigkeit durch Selbſtentzündung entſtanden ſein können.

Merſeburg, 25. Febr. (Bahnprojekte.) Das „Merſeb.
Kreisbl.“ beſchäftigt ſich mit einer unſerer Notizen aus Merſeburg über
die Projekte einer Verbindung zwiſchen Leipzig und Merſeburg und
wünſcht dabei den Standpunkt der „Halleſchen Zeitung“ kennen zu
lernen. Die in dem Artikel erhobenen Vorwürfe beruhen z. T. auf
Verkennung der Sachlage. So war es z. B. die „Halleſche Zeitung“,
welche zuerſt davon Mitteilung machte, daß das Projekt einer
Staatsbahn nach Leipzig mit dem Bau des Zentralbahnhofes in Leipzig
zuſammenhänge, daß es ferner ſehr auf den Güterverkehr ankommen
würde 2c. 2c. Dieſe und ähnliche ungerechtfertigte Vorwürfe wollen wir
nicht ausführlich widerlegen, da ſie kaum von einem Kenner der Sache
vertreten werden können. Nur dem Vorwurfe, daß vitale Intereſſen
Merſeburgs geſchädigt werden könnten, ſei folgendes entgegen
gehalten Bei einem Bahnbau kommt es auf die Stim
mung der Bevölkerung gar nicht an, ſondern auf die
Rentabilitätsrechnung. Jedermann wird es der Bevölkerung Merſe
burgs nachfühlen, daß ihr viel an einer Bahnverbindung mit Leipzig
gelegen iſt dieſe Verbindung wird aber nicht ausgeführt werden können,
wenn nicht vorher mit ziemlicher Sicherheit nachgewieſen iſt, daß ſie
auch rentabel ſein wird. Auf Gefühlsſachen, Enthuſiasmus,
Sympathie 2c. läßt ſich weder der Staat, noch die Provinz,
noch der Kreis, weder die A. E.-G. noch der Eiſenbahnfiskus,
noch überhaupt irgend ein Geldgeber ein. Der Einſender
hat alſo nur zum Vorteil der Stadt Merſeburg dahin zielen wollen,
daß die Frage etwas weniger mit Gefühl, deſto mehr aber mit
rechneriſcher Ueberlegung angefaßt wird. So haben wir ſeine ruhigen
Worte aufgefaßt. Es gehört eine ungeheure Virtuoſität und See
Phantaſie dazu, eine Stellungnahme gegen die Jntereſſen der Stadt
Merſeburg herauszuhören. Wer überhaupt keine Einwendung ver
tragen, noch ſachlich darüber debattieren kann, der ſollte nicht zum
Wort gelaſſen werden. Die Halleſche Zeitung aber iſt viel zu genau
bekannt bei ihren Leſern, als daß ihr irgend jemand Gründe unter
ſchieben könnte, die nicht die Wohlfahrt der Heimatprovinz und ihrer
einzelnen Teile im Auge hätten.

Merſeburg, 24. Febr. (Die Ueberſiedelun,g) des
2. Bataillons des 36. Füſilier-Regiments, das als Garniſon füret not. Fiſere Siahe bein ift. ieird am 26. Märg mwendig geworden ſei. Die Ernennung werde innerhalb einer e et äſt, Wird am 26. März mittelſt Sonderzuges
von Bernburg nach hier erfolgen.

Zeitz, 24. Febr. (Schnellzug.) Die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung hat ſich bereit erklärt, den Schnellzug 34, der jetzt
in Saalfeld endet, bis Probſtzella durchzuführen, wenn Bayern

die Weiterführung des Zuges von Probſtzella ab übernimmt.
Damit würde eine neue Nachtſchnellzugs Verbindung (Berlin)
WeißenfelsProbſtzellaLichtenfels (über Zeitz-Gera) hergeſtellt.

Weißenfels, 24. Febr. (Städ tiſche s.) Die Stadk-
verordneten beſchäftigten ſich in der heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung mit Anträgen des Magiſtrats zur Aenderung der Ge
ſchäftsordnung der StadtverordnetenVerſammlung Der Magiſtrat
beantragte, die ſeit Jahrzehnten regelmäßig vor den eigent
lichen öffentlichen Stadtverordneten -Sitzun-
gen abgehaltenen Vorverſammlungen der Stadt
verordnungen wegfallen zu laſſen, da ſie ihres geheimen
Charakters wegen ungeſetzlich ſeien. Desgleichen beantragte der
Magiſtrat, die der StadtverordnetenVerſammlung von ihm über
wieſenen Eingänge tunlichſt in der ihr zugegangenen Reihenfolge
zu erledigen. Des weiteren regte er an, e nten in den
Sitzungen möglichſt Fachleute oder ſolche Stadtverordnete zu er
nennen, die wohl informiert ſind. Es entſpann ſich zumal über
den erſten Antrag eine eingehende, aber ſtreng ſachlich geführte
Debatte, an welcher ſich neben dem Erſten Bürgermeiſter Wadehn
namentlich die der Verſammlung angehörenden Juriſten beteiligten,
Es herrſchte in der Verſammlung die Meinung vor, daß die bisher
gepflogenen Vorverſammlungen nicht mit den 88 45, 37 und 59
der Städte Ordnung in Einklang zu bringen, daher ungeſetzlich
ſind. Man erachtete die den öffentlichen Verſammlungen voraus
gehenden Kommiſſions Sitzungen als ausreichend, ſich über die
zur Verhandlung kommenden Angelegenheiten zu informieren. Es
wurde daher beſchloſſen, in Zukunft von den Vorverſammlungen
abzuſehen. Ueber den zweiten Antrag und die Anregung ging man
zur Tagesordnung über. Die Verſammlung wählte hierauf
zu Stadträten Kaufmann Beeckmann und Rentier Jakobi.

Die Schlußrechnung der Kämmereiverwaltung für das Etats-
jahr 1902 wurde richtig geſprochen. Sie ſchließt mit 1 006 502,31
Mark Einnahmen und 837 951,23 Mk. Ausgaben ab. Die ver
ſtorbene Rentiere Kirſt von hier hat der Stadt ein Ver
mächt nis von 900 Mk. zu wohltätigen Zwecken hinterlaſſen.

S Ouerfurt, 24. Febr. (Vortrag. Viehmarkt.
Bahnbau.) Vorgeſtern abend hielt im Gewerbevevein Herr
Profeſſor Dr. Ule aus Halle a. S. einen höchſt intereſſanten Vor
trag über: „Werden und Vergehen der Mansfelder Seen“. Zu
dem geſtern auf dem Roßplatze hier abgehaltenen Viehmarkte waren
aufgetrieben 109 Saugſchweine und 30 Läufer. Erſtere wurden
bis 24 Mk. pro Paar bezahlt. Laut Bekanntmachung des kom
miſſariſchen Landrats unſeres Kreiſes ſoll am 1. März d. Js. im
Schützenhauſe zu Nebra a. U. in Uebereinſtimmung mit der Königl.
Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. eine Beſprechung des erſten
Fahrplanes für vie im Laufe des Sommers in Betrieb zu nehmen

n Eiſenbahnſtrecke QuerfurtVitzenburg ſtattfinden.
S Nordhauſen, 24. Febr. n e r Oberpredigerwahl. Auffindung von Kaliſalzlager.

Kaliwerksdirektor. Meſſerſtecherei. Plötzlicher
Tod. Selbſtmord.) Am hieſigen Königlichen Gymnaſium fand
heute unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrates Dr. Beyer die
Abgangsprüfung ſtatt. Von den zehn Examinanden erhielten
ſieben das Zeugnis der Reife, und zwar vier unter Entbindung von der
mündlichen Prüfung. An Stelle des von hier nach Peißen bei Halle
verſetzten Herrn Superintendenten und Oberpredigers Hecker iſt Herr
Paſtor Raack an der hieſigen St. Petrikirche mit 15 gegen 11 Stimmen
zum Oberprediger der Marktkirche St. Nicolai gewählt
worden. Durch Tiefbohrungen ſind am Oſtfuße des Ohmgebirges bei
Neuſtadt und Hainrode unter der Harburg im Nachbarkreiſe Worbis
Kaliſalzlager aufgefunden worden, ſo daß dort bald ein neues
Kaliſalzwerk entſtehen wird. Zum Direktor des Königlichen Kaliſalz
werkes Bleicherode iſt Herr Bergwerksdirektor Dr. Vogelſang
ernannt worden. Jm Nachbardorfe Leimbach hat in der Nacht vom
20. zum 21. d. M. der 15jährige Zimmerlehrling Karl Körber auf dem
Nachhauſewege aus der Schenke dem 19jährigen Maurergeſellen Karl
Weyſe mit dem Meſſer einen Stich in die linke Seite verſetzt und lebens
gefährlich verwundet. Der Schwerverletzte iſt in das hieſige Kranken
haus geſchafft worden. Der Meſſerſtecher hat ſich aus Furcht vor der
Strafe gleich nach der Tat erhängt. Jm Warteſaale des Bahnhofs
zu Ellrich iſt infolge eines Schlaganfalls am letzten Sonnabend der
Gipsfabrikant Albrecht Meier aus Walkenried, der Schatzmeiſter des
Harzklubs, plötzlich geſtorben. Jn Hainrode (Kreis Worbis) hat
vor einigen Tagen der dortige Rittergutsförſter Skolik ſeinem Leben
durch Gift ein Ende gemacht. Der Grund des Selbſtmordes iſt noch
unbekannt.

Mühlhauſen i. Th., 24. Febr. (Was die Einbildung
t u t.) Ein Mann wurde nachts ſo heſtig von Zahnſchmerzen geplagt,
daß er aufſtand und die Wangen mit PainExpeller einrieb. Die Ein
reibung half auch und der Geplagte ſchlief ein. Wie groß war aber
am anderen Morgen das Erſtaunen der Frau, als ſie ihren Mann
anſah: er und das Kopfkiſſen ſahen ganz ſchwarz aus, denn der Mann
hatte ſtatt des PainExpeller die Tintenflaſche ergriffen und ſich mit Tinte
eingerieben geholfen hat es aber.

w. 24. Febr. (Gegen den Konſumverein.)
Wie die „Magd. Ztg.“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt der hieſigen
Schuldeputation durch den Regierungspräſidenten ein miniſteriellerErlaß zugegangen, wonach ſie veranlaſſen ſoll, daß die Lehrer, die dem

Neuſtädter Konſumverein angehören, aus dieſem austreten ſollen, da
deſſen Leitung ausſchließlich in ſozialdemokratiſchen Händen liegt.

Magdeburg, 24. Febr. (Bei der Fahrt in der rotierenden
Trommel) ſtürzte bei der Vorſtellung im Walhallatheater am
Dienstag der Führer Riscelli aus ſeinem Wagen und kam unter
das Automobil zu liegen. Er zog ſich eine Schädel und Rückgrats
verletzung ſowie einige Rippenbrüche zu, doch ſoll ſein Zuſtand nicht
hoffnungslos ſein.

Rudolſtadt, 27. Febr. (Steuerdruck.) Das vor einigen

Es kam zu einem erregten Wortwechſel. Die Frau wußte ſichkeinen Rat, 4. ihr zweites Kind, ein ſiebenjähriges

dem Hauſe,auf die Winde Schüſſe
under dem linken Ohr trafen. Jn dieſem Moment klingelte ein



Brieftrager an der Wohnungstür. Lrotz ihrer erheblichen Ver
letzungen wollte Frau Vollmann zur Tür eilen, um zu öffnen,
ſie wurde indes von Bier mit Gewalt zurückgehalten. Vier ging
ſelbſt zur Wohnungstür, und dieſe Gelegenheit benutzte die Frau,
die nur mit Unterrock und Strümvpfen bekleidet war, durch ein
Fenſter der im Parterre gelegenen Wohnung in das Freie zu ge
langen. Als die Affäre auf der Polizeiwache gemeldet worden
war, begaben ſich mehrere Schutzleute nach der Bollmannſchen
Wohnung. Hier hatte ſich Bier eingeſchloſſen. Man ſtieg durch
ein nach dem Hofe führendes Fenſter ein. Bei der Unterſuchung
der Zimmer fand man in einer Vorderſtube den Bier in beſinnungs
loſem Zuſtande neben einem Bette liegen. Er hatte mittlerweile
den Revolver auch gegen ſich gerichtet gehabt und zwei Schüſſe nach
der Stirn auf ſich abgegeben. Dieſe Schüſſe verletzten ihn erheblich.
Vier wurde nach dem Krankenhauſe zu L.Plagwitz gebracht. Falls
nicht Komplikationen eintreten, dürfte eine Lebensgefahr für ihn
nicht beſtehen. Frau Bollmann wurde ſpäter in die nahegelegene
Wohnung eines Arztes transvportiert und von hier mittels Kranken
wagens in das Krankenhaus St. Jakob übergeführt, wo ſie nun
darniederliegt. Sie wird geſchildert als eine hübſche, ſtattliche Er
ſcheinung. Die Frau ernährte ſich, wie ſchon oben erwähnt, durch
Schneiderei und empfing außerdem Unterſtützungen von ihren in
Gera lebenden Schwiegereltern der Mann war nach Amerika
ausgewandert und von ihren eigenen Eltern. Bier iſt von
unterſetzter Statur. Er iſt ſehr eiferſüchtig, und darauf dürfte
wohl in erſter Linie die Tat zurückzuführen ſein.

Leipzig, 24. Febr. (Photographiſche Aus
ſtellung.) König Georg von Sachſen hat das Protektorat über
die vom 5. September bis 20. Oktober d. Js. in Leipzig geplante
Ausſtellung des photographiſchen Kunſtgewerbes und der photo
graphiſchen Jnduſtrie übernommen.

Chemnitz, 24. Febr. (Verurteilung.) Die Strafkammer
verurteilte den 26jährigen, noch unbeſtraften Poſthilfsboten Schubert,
der am Weihnachtsfeiertage den mittags zwiſchen Stolberg und Chemnitz
verkehrenden Poſtzug beraubt hat, zu zwei Jahren neun Monaten Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Berlin, 24. Febr. Am Schluſſe dieſes Semeſters

legt der Geheime Medizinalrat Profeſſor Dec. Guſſerow
ſein Amt als Lehrer der Geburtshilfe und Gynäkologie an der
Berliner Univerſität nieder. Auf Anregung der Hörer der Klinik
hat ſich ein aus ehemaligen und jetzigen Schülern beſtehendes
Komitee gebildet, das dem ſcheidenden Lehrer ein von allen ſeinen
Schülern und befreundeten Fachgenoſſen untergzeichnetes Er-
innerungsblatt als Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit über
reichen will. Das Komitee fordert nun alle Schüler und Fach
genoſſen Dr. Guſſerow's zur Beteiligung auf. Es iſt dazu nur
erforderlich, daß ein jeder ſeinen, am beſten auf der Rückſeite
ſeiner Viſitenkarte geſchriebenen Namenszug, mit Angabe des
Standes, an den Schriftführer des Komitees, Dr. med. M. Weg
ſcheider, Frauenarzt, Berlin W., Korneliusſtraße 4a, bis zum
2. März einſendet. Der Namenszug wird in Original der Adreſſe
beigefügt; dem Einſender erwachſen keinerlei weitere Ver
pflichtungen

Leipzig, 22. Febr. Der außerordentliche Profeſſor,
Direktor der Univerſitäts Klinik und PoliKlinik für Hautkrank-
heiten an der hieſigen Univerſität, Dr. med. Johann Heinrich
rn e, iſt zum außerordentlichen Honovrar- Profeſſor ernannt
worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Aoyd. „Roon“ 23. Febr. v. Schanghai abgeg.

Koblenz“ 23. Febr. v. Villagarcia abgeg. „Hamburg“ 24. Febr. von
Port Said abgeg. „Seydlitz 24. Febr. v. Nagaſaki abgeg. „Gera“
24. Febr. v. Havana abgeg. „Chemnitz“ 24. Febr. in Baltimore
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 24. Febr. 12 Uhr mittags von
Southampton abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Herbert Horn“ 23. Febr. von
Buenos Aires n. Coleſtine abgeg. „Etruria“ 23. Febr. v. Montevideo
über Madeira n. Hamburg abgeg. „Kanadia“ 23. Febr. in Havana
angek. „Cheruskia“ 23. Febr. v. Tampico abgeg. „Adria“ 23. Febr.
v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Pentaur“, n. Nordbraſilien,
22. Febr. in Antwerpen angek. „Auguſte Viktoria“, a. d. Orientfahrt,
23. Febr. in Syracus angek. „Albano“ 21. Febr. in NewYork angek.
„Pretoria“, n. New-York, 23. Febr. v. Plymouth abgeg. „Aleſia“
23. Febr. v. Singapore abgeg.

Vermiſchtes.
Ueber das Befinden des Prinzen Heinrich (Sohn) iſt folgender
Bericht ausgegeben worden „Sonnabend nachmittag wurde der
Wirbelkanal angeſtochen danach haben die Hirndruckerſcheinungen etwas
nachgelaſſen. Kräftezuſtand befriedigend. gez. v. Starck. Siemerling.“
Montag erſchien folgender Krankheitsbericht: „Nachdem der geſtrige
Tag durch Reizerſcheinungen vielfach geſtört war, verlief die folgende
Nacht ziemlich ruhig. Nahrungsaufnahme beſſer. Körperwärme noch
erhöht. gez. v. Starck.“ Dadurch, daß aus dem Wirbelkanal etwas
von der wäſſerichen Flüſſigkeit, die das Rückenmark umgibt, abgezapft
wird, läßt ſich der Schädelkapſel Gehirnwaſſer entziehen, da dann dem
Wirbelkanal ungeſähr ſo viel Waſſer, als letzterem entzogen worden iſt,
aus der Schädelkapſel wieder zufließt. Es wird alſo mehr Raum im
Schädel, ſo daß das Gehirn, das wegen der verſtärkten Durchblutung
mehr Raum einnimmt, unter geringerem Druck ſteht.

Ein bewaffneter Raubüberfall in einem Pferdebahn-
wagen hat ſich, wie die „St. Petersburger Ztg.“ berichtet, dieſer
Tage in Moskan zugetragen. Auf der Pofrowkalinie ſah einer der
Jnſaſſen eines Bahnwagens, wie ein Bruder Langfinger eben dabei
war, die Taſchen eines neben ihm ſitzenden Mannes einer Reviſion zu
unterwerfen. Der Beobachter ſprang auf, um den geplanten Diebſtahl
zu vereiteln, brach aber gleich darauf mit einem Schmerzensſchrei be
ſinnungslos zuſammen ein finniſches Meſſer, das von einen anderen
Manne, augenſcheinlich einem Spießgeſellen des Taſchendiebes, gehand
habt wurde, hatte ſich tief in ſeine linke Seite gebohrt. Ein zweiter
Stoß des Meſſers aber galt dem Rücken des Mannes, der von dem
Gaunerpaar geplündert werden ſollte. Der von den beiden Räubern
beabſichtigte Fluchtverſuch mißlang, ſie wurden aufgehalten und der
Polizei übergeben. Jhre Opſer aber mußten, beide ohne Bewußtſein,
in das nächſte Krankenhaus geſchafft werden.

Teure Berichterſtattung. 100 000 Mk. Kriegskoſten per Monat
legt ſich die „Times“ auf für Pachtung eines Dampfers, auf welchem
ihr Hauptkorreſpondent die Operationen in Oſtaſien begleiten ſoll. Seine
erſte, in Weihaiwei aufgegebene Depeſche ſoll 8000 Mk. gekoſtet haben.
Fürwahr, eine koſtſpielige Berichterſtattung Und dabei ſind die
Meldungen meiſtenteils nicht einmal richtig
Ein Lord als Stierkämpfer. Lord Dalmeny, Lord Roſeberys
älteſter Sohn und Erbe, hatte einen aufregenden Kampf mit einem
wildgewordenen Bullen zu beſtehen. Das Tier hatte ſich auf dem

des Lord Dalmeny losgeriſſen und machteWege zum Gute
im Dalmeny Park verſchiedene Angriffe auf Paſſanten. Lord
Dalmeny, der in dem Park auf Jagd geweſen war, ſchloß
ſich den Leuten, die den Bullen fangen wollten, an. Dieſer
wendete ſich plötzlich um und griff den Lord, der mit knapper
Not zur Seite ſpringen konnte, wütend an. Der erſte Schuß des Lords
verfehlte das Tier und machte dieſes nur noch wilder. Als ſich der
Lord ſchließlich vor einem dritten Angriff des Tieres auf eine Anhöhe
geflüchtet hatte, und der Stier wutſchnaubend einen Weg dorthin ſuchte,gelang es dem Jäger, ihn durch einen wohlgezielten Schuß ins Herz

niederzuwerfen.

ine gefährliche Fahrt hat, ſo wird aus Bremerhaven ge
meldet, ein neunjähriges Mädchen mitmachen müſſen. Die Kleine war
hier an Bord des zur Abfahrt nach Baltimore im Kaiſerhafen bereit
liegenden Lloyddampfers „Köln“ gegangen, um ſich von ihrem als
Seerheizer zur Beſatzung des Schiffes gehörenden Vater zu verab-
hieden, hatte aber bei dem Suchen nach ihm nicht bemerkt, daß in
zwiſchen der Dampfer in See gegangen war. Erſt beim Fenerſchiff

„Bremen“ wurde bekannt, daß man einen kleinen blinden Paſſagier an
Bord hatte. Als bald darauf der Weſerlotſe von Bord ging und vom
Geeſtemünder Lotſenſchoner „Prinz Adalbert“ aufgenommen wurde,
vertraute man ihm das bereits ſehr ſeekranke Mädchen an. Es war
verſchiedenen Blättern zufolge ein ſchweres und gefährliches Stück Arbeit,
bei der infolge des ſtürmiſchen Wetters hochgehenden See das Kind in
das Boot und von dort auf den Schoner zu bringen es mußte in einen
Korb gepackt und dann hinuntergelaſſen werden. Unter der ſicheren
Obhut des Lotſen wurde das Mädchen dann wieder nach Bremerhaven

u ſeiner Mutter gebracht, die natürlich ſchon in ſchwerſter Sorge umihre Tochter geſchwebt hatte.

Die Parfüms der Königinnen. Große Summen werden von
der Dame der engliſchen Geſellſchaft alljährlich für Wohlgerüche
und Toilettenwaſſer verausgabt, und die Mode verlangt, nur bei
einem Parfüm zu bleiben. Das Roſenwaſſer iſt jetzt wieder in
Mode gekommen. Auch die Königin Alexandra iſt, wie ein eng

liſches Blatt hierzu bemerkt, ſehr verſchwenderiſch im Gebrauch von
Wohlgerüchen, und Seifen und duftende Schönheitswaſſer werden
in großer Mannigfaltigkeit für ſie fabriziert. Das Parfüm, das die
Königin bevorzugt, iſt eine wundervolle Miſchung von Blumen-
düften. Das Geheimnis ſeiner Herſtellung iſt im Beſitz eines
Pariſer Parfümfabrikanten. Es iſt eine große Gunſtbezeugung,
wenn die Königin eine Schachtel von dieſem Wohlgeruch verſchenkt,
da ſie ſehr darauf bedacht iſt, dieſe Sorte für ſich zu bewahren und
zu verhindern, daß ſie allgemein verbreitet wird. Das Parfüm
koſtet ungefähr 66 Mark der halbe Liter, was im Verhältnis zu
anderen Wohlgerüchen keineswegs koſtſpielig iſt. Die Zarin bevor
zugt eine beſondere Veilcheneſſenz von friſchen Parmaveilchem;
aber ſie iſt veränderlich in ihrem Geſchmack und liebte lange Zeit
Sonquillen und Jasminextrakte, die von einem ruſſiſchen Chemiker
für ſie angefertigt wurden. Die deutſche Kaiſerin, die ſehr ſchlicht
in ihrem Geſchmack iſt, liebt, wie das engliſche Blatt behauptet, be
ſonders „New mown Hay“. Die Königin von Holland kann keiner
lei Art des Wohlgeruchs mit Ausnahme von Eau de Cologne ver
tragen.

Wegen der Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen haben
nach der „Frankf. Ztg.“ 17 Hausbeſitzer beim dortigen Landgericht
gegen das Waſſerwerk Klage auf 100 000 Mark Entſchädigung an
geſtrengt.

Die Ermordung deutſcher Koloniſten auf dem Vismarck-
Archipel. Wir hatten vor längerer Zeit ſchon berichtet, daß auf
einer Jnſel des BismarckArchipels in der Südſee mehrere Deutſche
von den Eingeborenen ermordet worden waren. Eine ausführliche
Darſtellung des traurigen Vorfalles, der ſich auf der Jnſel Deslacs
abſpielte, entnehmen wir dem jetzt in Berlin eingetroffenen „Oſt
aſiatiſchen Llohd“: Die NeuGuineg Kompagnie unterhält ſeit
Jahren auf der Jnſel Deslacs eine Handelsſtation. Ein großer
Teil der Jnſel iſt von der Kompagnie käuflich erworben, und der
dortige Händler P. Hanſen, ein geborener Däne, treibt nicht nur
Tauſchhandel, ſondern holzt die Umgegend der Station „Peter
hafen“ ab, um den urbar gemachten Boden mit Kokospalmen zu
bepflanzen. Zu dieſem Zweck unterhält er eine Arbeiterſchar von
etwa hundert farbigen Arbeitern, die größtenteils auf anderen
Inſeln angeworben wurde, zum Teil aber auch aus gemieteten
DeslacsJnſulanern beſteht. Zu ſeiner Verfügung ſteht ferner
eine Dampfbarkaſſe unter Aufſicht des Maſchiniſten Dölle, der an
geblich aus Suhl gebürtig war. Seit kurzer Zeit war auf der
Station auch der Kaufmann Reinhard, ein geborener Rheinländer,
anweſend. Am 11. November morgens waren Hanſen und Rein-
hard mit den Arbeitern nach dem Arbeitsfeld gegangen. Der
Maſchiniſt Dölle arbeitete an der Maſchine der Dampfbarkaſſe. Zu
ihm kamen einige ſeiner Leute, die an Bord als Feuerleute und
Gehilfen beſchäftigt waren und auf der Jnſel Deslacs wohnen.
Unter dem Vorwande, daß viele Fiſche längs der Barkaſſe zu ſehen
wären, lockten ſie Dölle an den Bordrand, und als er vornüber-
gebeugt ins Waſſer ſchaute, durchbohrten ſie ihn mit Speeren. Jn
demſelben Augenblicke drangen andere Eingeborene in das Lager
ein und bemächtigten ſich der dort aufbewahrten Gewehre und der
Munition. Ein Knabe rettete ſich durch die Flucht und brachte
Hanſen die Nachricht von dem Vorgefallenen. Hanſen war zu
Pferde und verſuchte nun mit ſeinen Arbeitern, die mit großen
Meſſern und Aexten, ihrem Arbeitsgerät, verſehen waren, nach
der Station zurückzukommen. Unweit dieſer wurde er jedoch mit
Gewehrſchüſſen begrüßt und ſah, daß ſein Verſuch vergeblich ſein
würde. Er ſowohl wie ſeine Leute flohen nun zur beſſeren Deckung
in den Wald. Reinhard, der zu Fuß war, konnte nicht ſo ſchnell
fortkommen und wurde eingeholt. Einige der Verfolger riefen ihm
zu, nicht fortzulaufen, da man nichts gegen ihn habe. Dies war
jedoch nur eine Falle, denn als man an ihn herankam, ſchoß man
auch ihn nieder. Hanſen gelang es, die Küſte zu erreichen. Noch
ein dritter Deutſcher wurde am folgenden Tage von den Meuterern
überfallen. Am 12. November wollte der Händler Rauer, aus
Köſtritz bei Gera gebürtig, frühmorgens mit ſeinem Boote nach
Peterhafen abfahren. Als er ſich ins Boot begeben wollte, wurde
er plötzlich von Eingeborenen angegriffen und erhielt mehrere
Speerwunden. Er konnte ſich jedoch in ſein Haus retten und
vertrieb nun durch Flintenſchüſſe die Angreifer. Am Nachmittage
wurde er von einem eingeborenen Weibe gewarnt, daß es hohe
Zeit ſei, fortzueilen, da die Eingeborenen ſich ſammelten und einen
Hauptangriff planten, zu dem von Deslacs mit Gewehren be
waffnete Eingeborene herübergekommen ſeien. Obgleich Rauer
verwundet war und außerdem einen ſtarken MalariaAnfall durch
machte, hielt er es doch für geraten, der Warnung Folge zu leiſten.
Seine Arbeiter waren davongelaufen, und ſo mußte er, von drei
Weibern begleitet, in See gehen. Durch die aufopfernde Hilfe der
Weiber gelang es Raver, die etwa 180 Seemeilen lange Strecke
nach Herbertshöhe zurückzulegen, und er erreichte dieſen Ort am
18. November.

Marquis Jto, der Mann, von dem ſo viel in dem fernen
Oſten abhängt, iſt in den abenteuerreichen Tagen ſeiner Jugend
einmal kaum dem Tode entronnen. Er und ſein Freund Jnouye
wurden wegen ihres Eintretens für die europäiſche Ziviliſation in
Japan verfolgt, und ihre politiſchen Gegner beſchloſſen ihre Er
mordung. Jto wurde in das Haus einer Dame verfolgt, der er
ergeben war. Die Dame verbarg ihn ſo gut, daß er nicht gefunden
werden konnte; ſie erklärte dann den Feinden Jtos, er hätte ſie
bereits vor einigen Stunden verlaſſen, und es wäre ihr lieb, wenn
die Fremden ſie ebenfalls verlaſſen wollten. Sie gingen fort, und
es gelang Jto, an Bord eines nach England beſtimmten Schiffes zu
gelangen, in einem Seidenwarenballen verborgen. Er blieb ohne
Eſſen und Trinken 36 Stunden in dieſem Ballen. Dann ſtellte
i dem Kapitän vor und ſchlug ihm vor, ſeine Fahrt nach
Liberpool als Steward abzuverdienen.

Woher kommt das Wort „Katzbalgerei““ Graf Balleſtrem
rügte in der Reichstagsſitzung vom 20. Februar den Ausdruck „Katz
balgerei“ mit den Worten: „Hier ſind doch keine Katzen.“ Aber
Katzbalgerei hat, wie der „Poſt“ geſchrieben wird, mit den Streitig-
keiten von Katzen nichts zu tun. Katzbalger waren zur Zeit der
Lanzknechte Söldner, die, mit zweihändigen, langen Schwertern be
waffnet, vor der Lanzenlinie des hellen Haufens kämpften und die
Aufgabe hatten, ihren nachfolgenden Leuten in der geſchloſſenen
Lanzenwehr des Feindes Platz zu machen. Ebenſo verfuhr natürlich
auch der Gegner. So kam es vor dem allgemeinen Kampfe zu
Einzelkämpfen, die durch das Wort Hatzbalgerei bezeichnet werden.
Der Katzbalger iſt ein Menſch, der ſeinen Balg, d. i. ſeine Haut,
billig wie ein Katzenfell verkauft hat. Da ſein Geſchäft der
Zweikampf war, ſo iſt ſich herumhauen übertragenerweiſe katz
balgen oder auch balgen genannt worden.

Schwerer Unfall im Amtszimmer. Der Präſident Müller
vom Königl. Landgericht I in München glitt auf dem einige Tage
zuvor mit Wachs friſch geſtrichenen Linoleumbelag des Bureaus aus
und kam ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich den rechten Unterſchenkel
brach, ſowie eine Sehnenſprengung und eine Sehnendehnung zuzog.
Nach Ausſpruch des ihn behandelnden Arztes dürfte die völlige Wieder
herſtellung des Präſidenten nicht vor ſechs Monaten zu erwarten ſein.

Plötzlich wahnſinnig geworden. Die Brüder Drewenski aus
Hutta (Rußland) beſuchten ihre verheiratete Schweſter in Goſcheſchin.

M. Hartmann aus München, Ch. Thimm aus

Sie übernachteten auch bei ihr.
den Brüdern aus. Sie fielen, nach dem „Poſ. T.“, gegenſeitig über ſich

Nachts brach plötzlich Wahnſinn bei

her und verletzten ſich ſchwer. Als die Schweſter die Raſenden zu
beruhigen verſuchte, wurde ſie von ihnen überfallen. Nur mit knapper
Not konnte ſie ins Freie gelangen. Niemand im Dorfe wollte ſich an
die Tobenden heranwagen. Erſt morgens gegen 7 Uhr wurden die
Wütenden von einigen Knechten gefeſſelt. Jn der Wohnung ſah es
ſchrecklich aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Februar 1904.
Aufgeboten Der Krankenpfleger Arthur Thomaſius, Nietleben

und Selma Apelt, Bergſtr. 3. Der Mechaniker Julius Matthies und
Klara Schulz, Kl. Ulrichſtr. 37.

Eheſchließung Der Keſſelſchmied Friedrich e»Herrmann, Ritter-
ſtraße 9 und Anna Weisflog, Gr. Berlin 6.

Geboren Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Franz Zwarg,
Wörmlitzerſtr. 93, S. Werner. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Wilhelm
Müller, Steinweg 18, T. Erna. Dem Bahnarbeiter Franz Berbig,
Mühlberg 4, T. Elſe. Dem Markthelfer Paul Franke, Schwetſchke
ſtraße 32, S. Erich. Dem Geſchirrführer Karl Alt, Schmeerſtr. 15,
S. Willy. Dem Anſtreicher Auguſt Schack, Ludwigſtr. 25, Zw., T.
Z. pro S. Otto. Dem Bauarbeiter Emil Böhme, Bäckerſtr. 4,
S. Emil.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Joſef Kaſper S. Karl, 2 J.,
Alter Markt 18. Des Schuhmachermeiſters Guſtav Engelhardt Ehefrau
Adelheid geb. Lucke, 57 J., Gr. Sandberg 11. Des Obermüllers
Johann Grau S. Eugen, 2 Mon., Raffinerieſtr. 28a.

Auswärtiges Aufgebot Der Kaufmann Kurt Rühlemann, Strehla
und Hedwig Höſer, Blankenburg a. Harz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Februar 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Guſtav Krauſe, Ziethenſtr. 35 und

Marie Claus, Cröllwitzerſtr. 10.
Geboren Dem Fabrikbeſitzer r Walter, Scharrenſtr. 5,

S. Siegfried. Dem Kellner Alwin Buſch, Georgſtr. 11, S. Friedrich.
Dem Korbmachermeiſter Bruno Rolle, Reilſtr. 33, S. Rudolf. Dem
Maler Robert Müller, Harz 51, T. Martha. Dem Konditor Paul
Wetterling, Angerweg 7, S. Erich.

Geſtorben Des Sattlers Otto Lathan S. Erich, 7 Mon., Breite-
ſtraße 4. Des Verbandsreviſors Eduard Reißner T., totgeb., Schiller
ſtraße 38.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr A. von Donap aus

Detmold. Forſtdirektor E. Enders aus Eiſenach. Frau Oberamtmann
Dörries nebſt Töchtern aus Zörbig. Bergaſſeſſor Schulte aus Schöne
beck. Arzt Dr. Hennig, Sänger E. Pinks, beide aus Leipzig. Künſtler
Dr. M. Seiffert, G. Lederer, Künſtlerin Frl. Vera Goldberg, Konzert
ſänger Fiedler, ſämtlich aus Berlin. Konzertſänger O. Hundmann aus
Wilmersdorf. Kaufleute P. Wechsler nebſt Gattin aus Chemnitz,
E. Caldenweyher aus Barmen, Lenze aus Eßlingen, Schubert, Sieſe,
A. Sprenk, ſämtlich aus Leipzig, F. Ahrens aus Magdeburg, Mancher
aus Neuſtadt, H. Menzel aus Wernigerode, L. Hirſch aus Jngelheim,
H. Schmid, G. Rapp, beide aus Frankfurt, F. Strasmer aus Dresden,

amburg, W. Schilling
aus Plauen, A. Seringhaus aus Langenſalza, Bachian aus Ahrweiler,
B. Mond, W. Hueg, G. Werner, W. Feiler, ſämtlich aus Berlin.

BVerantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen und Handelstell; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Hiliale denen Beeante
c c ]]]c]cc e ,„,ZS„Zcc C z „6 cdc1c1[JJFoulard-Seiden

in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an per Meter und
Seidenſtoffe jeder Art in großartiger Auswahl zu
billigſten Preiſen. Verſand in jedem Maß an jedermann
porto und zollfrei. Muſter bei Angabe des Gewünſchten

franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (3141

Adolf Grieder Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).

n Kyihuser- d28S C h 93 n be S un Meciro- und Masehinen-Ingenfeure,

Werkmeister, Modern einweriohtetes Laborato im.

e Staatskommissar.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1851e u ellere und Edelschmlede

Königl. Grieoh. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Citarin, ein neues Gichtmittel. Die Gicht iſt bekanntlich
eine Stoffwechſelerkrankung, als deren Urſache eine Vermehrung der
Harnſäure im Blute und in den Gewebsſäften angenommen wird.
Die arzneiliche Behandlung der Gicht zielt nun dahin, dieſe ſchwer
löslichen Harnſäureabſcheidungen in leichtlösliche überzuführen und eine
leichtere Ausſcheidung derſelben aus dem Körper zu bewirken. Dieſe
Forderung erfüllt von den gebräuchlichen Gichtmitteln am beſten das
Citarin. Das Citarin, ein Abkömmling der Citronenſäure, ſpaltet im
Organismus Formaldehyd ab, der mit der Harnſäure eine leichtlösliche
Verbindung eingeht. Die Citronenſäure ſelbſt, im Organismus zu
Kohlenſäure oxydiert, erhöht die Alkalescenz des Blutes und macht
letzteres fähig, die Harnſäure in Löſung zu halten und aus dem Körper
u eliminieren. Wie praktiſche Erfahrungen lehren, gelingt es, mit
itarin in relativ kurzer Zeit Schmerzfreiheit und Abſchwellung der

Knoten zu erzielen. Ein beſonderer Vorzug des Citarins beſteht noch
darin, daß es im Gegenſatz zu den zumeiſt gefährlichen Geheimmitteln,
die gegen Gicht empfohlen werden, als vollkommen harmloſes, dabei
angenehm ſchmeckendes Mittel bezeichnet werden kann.

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter t
93) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Viel' Feind', viel' Ehr'. Wohl ſelten iſt ein Präparat öfter
nachgeahmt worden, als der ſeit 40 Jahren bewährte Bräzay
Franzbranntwein. Dank ſeiner ausgezeichneten Qualität und
ſeiner überraſchenden Wirkung hat Bräzay Franzbranntwein
Weltruf erlangt, und iſt es daher kein Wunder, daß eine Menge Franz-
branntweine auf den Markt kamen, welche zwar die Wirkung des
Bräzay Fra n ranntwein nicht im entfernteſten erreichen
können, aber an Nichtkundige anſtelle dieſes verkauft wurden. Man
achte daher beim Einkaufe im eigenſten Jntereſſe auf den Namen Bräzay
Franzbranntwein, da nur dieſer Echtheit und Wirkung verbürgt.

e

c
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Eile tl
Die letztem Warenbestände in Kunst-,

Coulanteste Zahlungs-
Bedingungen.

Bekanntmachung.
Der Oftſeeſingr Böhmke

veranſtaltet Donnerstag, Freitag, Sonnabend
Balladen, Lieder und Inproviſations-Abende

in Hotel Herzog Alfred“, en e aeer,
W Herseburgerstrasse 169. [3144

Ohne Entree Kunstgenungs!
Täaäglieh Friseh:-

Hochfſeſinen Kalbsbraten, Roastbeer,
Kasseler Rippenspeer,

Hamburger Delikatess Rauchſieisgeh.
Feinste Galantinen von Fasan, Rebhuhn,

Truthahn und Fnte.
Strassburger Gänselebertrüffelwurst.

Frankſurter, Fraustädter und Dresdener
Appetitwäürstehen-

Tarte Hamburger, Westſäler und Prager
DeliKkKatess SechinKen.

Prachtvolle zarte Puthähne und -Henmenm.
Junge Capauner, Poulets und Hähnchen,

Hamburger Küeken.
Rrüsseler Poularden, Perlhühner.

HMocharomatische bildschöne Ananasſrüehte,
ſrischen Waldmeister, grüne Pomeranren.

Süsse Messina BRBlut- und Bergapfelsinen.
Neue engl. GurKen, Pariser Blattsalat.,

Endivien, Escarolles.
Neue französische und Malta Kartoffeln und

prachtvolle engl. Mat jesheringe.
VFrisch geräuch. Elb-Schnäpel.

W HRochfſeine Holländer Austern W
schwerste Sortierung [3178

empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

Gustav-Adolf-Festspiel.
Berichtigung. (3159

Den geehrten mitwirkenden Damen und Herren des Guſtav-
Adolf-Feſtſpiels zur gefl. Kenntnis, daß die für Donnerstag angeſetzte
Geſamtprobe infolge Behinderung des Herrn Spielleiters auf
Freitag, den 26. Februar, von 8 Uhr abends an nach demgroßen Saal „Motel Wintergarten““ verlegt worden iſt.

Evang. Feſtſpielverein.

Antisemiten.
Der Deutſche Volksbund, Ortsgruppe Halle a. S., hält am

Freitag, den 26. d. Mts., abends 9 Uhrim „Pschorr- R r a n Leipzigerſtraße 36,
eine Verſammlung ab, in welcher der Grofzmeiſter Herr

Hans von Moscheinen intereſſanten x für halten wird.
i Gäſte will kommen. W [3181

D. V.-B., Ortsgruppe Halle a. S.
Tauchlitazer Sohwarzbier,

Blutarmen, Bleichſüchtigen, Wöchnerinnen und Geneſenden Den

ärztlichen Aule t beſtens empfohlen.
2 Flaſchen frei Haus Mk. 3 liefertAlfred Scheibe, Karlſtr. 4, el. 398.
Man verlange Proſpekt mit Analyſe. [3169

Möbel Transporte s
aller Art übernimmt unter conlanten Bedingungen F

G. H. Kretzschmar, Königſtraße 70.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:
Keinwollene Arbeiter Schlafdechen 2,95

Strohſäche 0,95 h., Kiſſen 0,35 Mk.,
alle Sorten Getreide-Säcke, Planen, Pferdedecken 2c. billigſt.
Direkter Nezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz Ziürkenbach, Halle, Leipzigerſtr. 69,Säcke-, Planen-, 'Decken Fabrik. [2 533

Nur die Marke „Pfeilring'
gibt Gewüäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Luxus-
V Nur noch 3 Tage dauert der Ausverkauf.

und Galanteriewaren werden zu fabelhaften billigen Spottpreisen abgegeben,
daher überzeuge sich jeder Käufer von der nie wiederkehrenden Gelegenheit.

Ecimunci Endert, 54 Gr. Ulrichstr. 54.Versteigerung der Schaufenster- und Laden- t h Montag, den 29,. d. Mts. mittags 12 Uhr. n [3158

T

his 5. März
Wir machen darauf aufmerksam, dass diese Certif. nur noch

Bankhaus friedmann Weinstock,
Halle a. S.,

Leipaigerstrasse I2.

Eileit!
Coulanteste Zahlungs-

Bedingungen.

f
,-M-Adl.-erbedle,

zum Vmtausch eingereicht werden Können,

Weissenfels a. S.,
Markt 23/24. (3156

Ein guter Haustrunk
iſt dasgut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen

ExportDoppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg. von

Heinrich Müllers Wye,
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649. [2022
Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bin Kr- Märkerſtr. 23.

Ireyſerrfel in allen Größen

ſtets vorrätig Kuhgaſſe 9. [3180
Murro, das Wunderschwein,

M

I ca. 8 Tage nach er z wenn

19 vA. 9 v n
b

de
MSe

V ePF 9)
L ca. 14 Tage nach der Aussaat.

Dieses Schwein, ein allerliebstes
Schmueckstück des Zimmers, ist
aus Ton angefertigt in den Ton
sind Rillen eingegraben.

In diese Rillen sät man Agrostis-
gras und füllt darauf das Sehwein
mit Wasser das Schwein ist
hohl und hat oben eine Oeffnung.

Das Agrostisgras beginnt nun in
diesen Rillen zu wachsen und in
kurzer Zeit ist das Schwein mit
einem grünen Pelz bedeckt, der
zum PErgötzen der Zuschauer
von Tag zu Tag dichter wird.

Das Besäen des Schweines kann
man das Jahr hindurch an einer
und derselben Figur wiederholt
vornehmen.

1 Sohwein

und 1 Pakoet h e r
enügen, um das SchweinTat zu besäen 95 Pf.

Paar Sohwoine

und 2 Pakete Saat II.
3 Schweine 25

und 3 Pakete Saat A.
5 Schweine I 65

und 5 Pakete Saat M.

Halleſche Maſchinenfahriku. Eiſengießerei.
Gemäß S 26 der Satzungen werden die Aktionäre unſerer Geſell

ſchaft zu der auf
Freitag, den 18. März 1904, nachmittags 1 Uhrim „Hötel zur Stadt Hamburg“, hier anberaumten ordentlichen

Generalverſammlung eingeladen.
Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende

1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn
verteilung für 1903.

2. Erteilung der Entlaſtung für 1903.
Wahl von Aufſſichtsratsmitgliedern.
Zur Beteiligung an den Abſtimmungen in dieſer Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien

nebſt einem doppelten Nummernverzeichnis oder einen Depolſchein der
Reichsbank über ihre Aktien ſpäteſtens drei Werktage vor dem Ver
ſammlungstage, dieſen nicht mitgerechnet, bei der Geſellſchaft, hier,
dem Halleſchen Bankverein von Kunlisech, Kaempr Co.,
hier, oder bei der Teutſchen Geſellſchaftsbank von Soergel,
Parrisius Co. in Berlin niedergelegt haben.

Halle a. S., den 24. Februar 1904.

Der Auffichtsrat. (3148
R. Riedel- Böttcher

Stadttheater in Halle S.
Donunerstag, den 25. Februar
161. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Die schöne Galathee.
Operette in 1 A. v. Fr. v. Suppe.

g Perſonen:ygmalion, Bild
bauer Fr. Gruſell;,

Ganymed, ſ. Diener Val. Sarta.
Mydas, Kunſtmäcen S. Stah berg.
Galathee, eine Statue A. v. Boer.

Hierauf
Reeſemanns Rheiufahrt.

Perſonen:
Möbius, Staatsanwalt W. Sieg.
Elli, ſeine Tochter R. Gellert.
Adolf Reeſemann,

Rendant, Schwager
von Möbius Fr. Berend.

Herta deſſen J. Ravenau.
Trudchenſ Töchter Th. v. Kroll.
Friedrich Wilhelm

Emmerling, Rechts
anwalt C. Alving.Otto Tettenborn,
Aſſeſſor Kaufmann.

Fritz Chomae,
Architekt H. Rudolph.

Lorenz Wintermeyer,
Bürgermeiſter, zu
gleich Wirt i. Gaſt
haus zur „Krone“ a Heinz.

Kathrin, ſeine Frau Roſen.Dorchen, beid. Tochter S. Melborn.

Jgnaz, Nachenführer R. Böttcher.
Muff, Ortspolizei-

diener Nonnenbruch.
Bienchen, Auf-

wärterin Ronald.Pieper, Gerichtsdiener e Stahlberg

Annuſchka, Haus
mädchen b. 7 M. Müller.

äſt
Ende gegen Uhr. (3138

Freitag, den 26. Februar 1904
162. Ab. V., 2. V. Beamtenk. giltig.

LouiseSonnabend Feſt-Voxſtellung.

Bismarckwerke, Bergerhof (Rheinland).

Dynamomaſchinen und Elektromotore.
Beſtes Fabrikat, höchſter Nutzeffekt, daher geringſter Stewmvertvgg

und billigſter Betrieb.Jugeruienrhurean: Leipzig, Carolinenſtr. 2.

in Neu-Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden und
Zubeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde
an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frühjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier u. Nutzgarten, iſt zu

verkaufen oder zum 1. 4. zu vermieten. Julius
Becker, Bankgeſäft, Halle, Martinsberg 9.

Hochherrſchaftlihe Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen undBodenkammer, ſowie Keller, per 1. 4. 04 oder ſpäter in der

Königſtraße 33. Ecke Maybachſtraße,
zu vermieten. Näheres daſelbſt.

Thaliafestsälo.
Freitag, den 26. Februar,

8 Uhr
desMorgen NUallleschen Streichquartetts.

Freitag früh erxtrafriſch: an e imann.
Großer Angel- Karten à 1 Mk. u. 50 Pfg. bei

ſchellfiſch Pfd. 45 Pfg. othan und Koch und an der
Abendkaſſe. [3155mittelgroß 40ff. rotfleiſchiger Fluß

lachs, ohne Kopf, Pfd. 1,25 Mk.
Grüne Heringe is Pfg. MoötelKnurrhahn 22 e z cn Kaiser Wilhelm

Bernhurgerstrasse 12/13.

r Fisch- Abend.
2786 Fritz Rahne, Hokl.

Cabliau, ohne Kopf S
Seelachs, ohne Kopf 35
Fiſch-Kotelettes 40
Große PRotzunge 75
Grofſte Scholle 55
Zander, mittelgroß 35 Jgroß 9 MorgenPfahlmnſchein 100 St. 80 W Freitag abend

H. Rick Nehfigr., f. friſche
Gr. Ulrichſtraße 39.e u hausſchlahtene Wurſt

J. Popul. Kammermusikabend

m
Freitag, d. 26. Febr., Anf. 8.
W Benefiz Irwin: v

Hoffnung auf Segen.
Sonnabend Familie Sohierke.

(3139)

ValalNenter.
Direktion: V. W. Jedermann,

Allabendlich:
Das Kieſen-

Pracht-Programm
mit ſeinen [3132

11 Glanznummern II.

Künſtler

und
Künſtlerinnen.

Freitag, den 26. Februar:
Großer Elite
ichtranchAbend.

Tel. Nr. 183. Tel. Nr. 188.
Apollo Theater.

ion: Gustav Poller.An Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur noch Fenige Tage

(3137großen Akkraktionen

Olga Viarda.

CharlesHera.
Agnes Spacdhoni.Wien Sohüſſ.

in e
Auswärtige Theater.

C W iede i tag, den 26. Februar 1904.Lanolin- Fabrik [2410 Hober Rabatt für Wiederrerkäufer. w 2 Freitag, den eP Wartinikenfelde. M. Peterseims rin Geigen, bei Gust. Friedrich, Härgaſſe. er gre Theater): König

Errurt. 7 Mk. an, ichae l Gratis und franko verlange man andolinen Duitarren 10 Stück Fahrräder kauft Leſptie e Irtes Theater): Der
err a iche 0 nung, zwei e Age, ren e e S ithern, Tiſchgeigen e. r r m wer Ar Theaier: Viertee

müsesamen, 5Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3019 1 Obstbäume. Sehincler, eipig Eiſenbahnfr Br. Ulrichſtraf Abonnementskonzert.
Mit 1 Beilage.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.



Freitag Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Februar 1904.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

b. Halle, den 25. Februar.
Jm „Goldenen Schiffchen“ hielt geſtern abend der Konſer

vative Verein für Halle und den Saalkreis die
diesjährige ordentliche Mitgliederverſa mml ung
ab. Die Sitzung war ſehr ſtark beſucht und bot geſchäftlich wie
wiſſenſchaftlich viel des Jntereſſanten.

Herr Profeſſor Suchsland, der verdienſtvolle Vorſitzende,
gab zunächſt einen Rückblick auf die Tätigkeit des
Konfervativen Vereins im vergangenen Jahre.
Das Jahr habe, ſo etwa wurde ausgeführt, ſein beſonderes Ge
präge durch die Reichs und Landtagswahlen erhalten.
Haben in dieſen auch die Kandidaten, für welche ſich die Konſer
vativen von Halle und dem Saalkreiſe intereſſierten, nicht den Sieg
davongetragen, ſo ſei doch die Wahlarbeit nicht ohne ſichtbaren
poſitiven Erfolg geweſen. Die Konſervativen haben im hieſigen
Wahlkreiſe achtungsvoll abgeſchnitten, weil ſie gearbeitet häben.
Und dieſe Arbeit ſei auch zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt, der
das Vorwärtsgehen der Konſervativen für die Zukunft diktiere:
früher trachtete man, durch Nachgeben etwas zu erreichen, für die
Zukunft müſſe man energiſch vorgehen. Bei einzelnen Wahlen
in den Vorjahren, ſo auch bei der letzten Reichstagswahl, haben
die Konſervativen einen freiſinnigen Kandidaten unterſtützt, weil
ſie hofften, dadurch den Sozialdemokraten aus dem Felde zu
ſchlagen. Dies ſei nicht gelungen. Das gelte als Beweis, daß ein
linksſtehender Kandidat nicht mehr geeignet iſt, die Sozialiſten
zu beſiegen, als ein rechtsſtehender. Bei der Landtagswahl ſei,
wie immer wieder hervorgehoben werden müſſe, die politiſche
Konſtellation im hieſigen Wahlkreiſe nichts weiter als die Folge
perſönlicher Machenſchaften des Herrn Profeſſor Friedberg
geweſen. Die Konſerbativen hatten den Wunſch, dieſen, wie den
hochverdienten Herrn von Voß, wiederum als Vertreter von
Halle und Umgegend in den Landtag zu entſenden. Herrn Profeſſor
Friedberg aber habe die Stadt Halle nicht beſonders warm inter
eſſiert. Er habe die Abſicht gehabt, ſeine Verbindung mit der
hieſigen Univerſität und damit mit der Stadt zu löſen, ſich ganz
der parlamentariſchen Tätigkeit zu widmen und deshalb vollſtändig
nach Berlin überzuſiedeln. Da aber Herrn Prof. Friedberg der
hieſige Wahlkreis nicht ſicher genug war, zog er es vor, ſich einen
abſolut ſicheren zu ſuchen. Und da bot ſich ihm der Wahlkreis
Lennop. Dort waren drei Abgeordnete zu wählen, die Freiſinnigen
hatten ein Kartell mit den Nationalliberalen geſchloſſen. Da jede
von den beiden Parteien zwei ihrer Kandidaten gewählt wiſſen
wollte, ergab ſich eine unbequeme Schwierigkeit, die Herr Prof.
Friedberg dadurch beſeitigte, daß er vorſchlug, zwei nationalliberale
und einen freiſinnigen Kandidaten in Lennep zu wählen, der
fehlende zweite Freiſinnige werde dann in Halle- Saalkreis ge
wählt. Das Ergebnis dieſer Machenſchaft ſei das Bündnis der
Nationalliberalen mit den Freiſinnigen in Halle und die Wahl
des freiſinnigen Herrn Schmidt und des nationalliberalen Herrn
Dr. Keil geweſen. Der Wahlkampf ſelbſt habe unter der Parole
„Los von den Konſumvereinen geſtanden. Die Konſumbvereins-
freunde ſeien nun vollzählig eingetreten, während die berechtigten
Bekämpfer der Konſumvereine, in der Hauptſache die Kaufleute
und die Handwerker, ihrer Wahlpflicht überhaupt nicht oder
wenigſtens ſchlecht nachgekommen ſeien. Unter Berückſichtigung dieſer
Sachlage könne der Sieg der gegneriſchen Parteien bei der Landtags
wahl keine Niederlage der Konſervativen bedeuten. Der konſervative
Verein habe bei dem Wahlkampfe nie gedroht, ſondern immer nur ge
beten liebenswürdig aber energiſch für die gefeſtigte Ueberzeugung ein-
zutreten, das ſei die Abſicht der Konſervativen auch für die Zukunft,
welche eine Situation bringen möge, die dem Vaterlande, dem
Monarchen und den Konſervativen zum Wohle gereiche. Ein drei
maliges Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß die eindrucksvolle Rede.

Darauf erſtattete Herr Kaufmann Mertens den Geſchäfts
und Kaſſenbericht. Am 1. Jan. 1903 hatte der Verein 955
Mitglieder, im Laufe des Jahres ſind 33 Mitglieder abgegangen, 51
neu eingetreten, ſodaß der Mitgliederbeſtand am 1. Jan. 1904: 973
betrug. Jm letzten Jahre wurden ſechs Vorſtandsſitzungen, eine
ordentliche und zwei außerordentliche Mitgliederverſammlungen, außer
dem Delegiertenſitzungen und die regelmäßigen Zuſammenkünfte an
jedem Mittwoch abgehalten. Der Verein war beteiligt an dem Partei
tage der Deutſchkonſervativen des Deutſchen Reiches am 27. März v. J.
und an dem Provinzial-Parteitag in Halle am 21. April v. J. Die
Feier zu Kaiſers Geburtstag am 25. Jan. v. J. geſtaltete ſich zu einer
großen patriotiſchen Ovation. Jm Vorſtande ſind keine Veränderungen
eingetreten. Die Kaſſe ſchließt trotz der hohen Ausgaben
bei den Wahlen mit einem erfreulichen Plus ab: die Einnahme be-
trägt 2354,24 Mk., die Ausgabe 2245,89 Mk., ſodaß ein Beſtand von
108,35 Mk. reſultiert. Unter Einnahmen ſind folgende Zahlen von
Jntereſſe: Kaſſenvortrag am 1. Jan. 1903: 711,68 Mk., Mitglieder-
beiträge 1249,45 Mk., Zuſchuß aus der Provinzialleitung 200 Mk.,
Einnahme bei der Kaiſergeburtstagsfeier 157,95 Mk. Jn den Aus
gaben ſind folgende Summen weſentlich: Reichs und Landtagswahl
arbeit 131 366 Mk., Agitation 248,62 Mk., Geſamtausgabe bei der
Kaiſergeburtstagsfeier 355,89 Mk.

Herr Prof. Such sland machte hierzu die Mitteilung, daß für
die Agitation ununterbrochen gearbeitet werde. Ein weſentliches
tun dabei die „Sächſiſchen Provinzialblätter“ (Exemplare
der neueſten Nummer gelangten zur Verteilung an die Ver-
ſammlung), die nunmehr im ſechſten Jahre erſcheinen und
eine wirkſame kontinuierliche Agitation ſeien, da ſie packend
und lebendig geſchrieben ſeien und akute Fragen behandelten. Die
„Sächſiſchen Provinzialblätter“ haben der Sozialdemokratie ſchon
außerordentlichen Abbruch getan.

Entlaſtung für die Kaſſenführung wurde unter dem Ausdruck des
Dankes Herrn Mertens erteilt. Aus dem Vorſtande haben dem Turnus

Rentier Lehmann, Kaufmann P. Merten s, Oekonomie-Jnſpektor
Schneider, Profeſſor Suchsland und Schornſteinfegermeiſter
Zöllmer, aus dem Saalkreiſe die Herren Kammerherr
von Bülow-Dieskau, Bürgermeiſter Ebeling-Löbejün,
Gutsbeſitzer Henze-Dölau, Paſtor Nottrodt-Spickendorf, Kgl.
Landrat von Kroſigk-Halle, Rittergutspächter Rehfeld Eis-
mannsdorf. Wiedergewählt wurden die Herren Frhr. von Carlsburg,
Lehmann, Schneider, Zöllmer, von Bülow, Nottrodt, von Kroſigk,
Rehfeld die vier nicht genannten Herren wird der Vorſtand voraus
ſichtlich kooptieren. Kaſſenreviſoren waren ſeit Jahren die Herren
Lehrer a. D. Kölling- Halle und Verwalter Müller-Halle;
ſie legten ihr Amt nieder, um auch anderen Herren Gelegenheit zur
Kaſſenprüfung zu geben. An ihre Stelle traten die Herren Pritſchow
und Weſſelhöft. Herr Freiherr von Carlsburg gedachte in
herzlichen Worten des Herrn Vorſitzenden Profeſſor Suchsland,
der liebenswürdig und energiſch allezeit für den Verein gearbeitet hat.
Durch ein freudiges Hoch dankte die Verſammlung ihrem Vorſitzenden.

Da der geſchäftliche Teil der Sitzung erledigt war, hörte
nunmehr die Verſammlung den Vortrag des Herrn Oberlehrer
Stade über „Die Entwicklung des deutſchen Kolonial-
beſitze s“ an. Jn tiefgründigen, anſchaulichen Darlegungen gab der
Herr Redner eine Ueberſicht über die Größe und Anzahl der deutſchen
Kolonien von Togoland und Kamerun bis nach Oſtaſien, ſchilderte dann
die Entwicklung der kolonialen Beſtrebungen Deutſchlands und ftkizzierte
Bismarcks Kolonialarbeit, ſowie die Bedeutung der Kolonien in der
Gegenwart. Die lehrreichen Ausführungen über das bedeutſame
Thema, das bereits hinreichend in der „Hall. Ztg.“ behandelt worden
iſt, nahmen das Jntereſſe aller vollſtändig in Anſpruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Februar.

Feuersgefahr in der Schule. Die großen Brände von Chicago
und Aaleſund haben bekanntlich überall die Behörden veranlaßt, nicht
allein die Theater, ſondern auch die öffentlichen Gebäude, beſonders die
Schulen auf ihre Einrichtung für Feuersgefahr hin zu prüfen. Wie in
anderen Städten, macht man auch hierorts Proben, wie ſchnell die Schulen

entleert werden können, ſobald Feuersgefahr entſteht. Die heute früh
in der Dreyhauptſtraßen Schule vorgenommene Probe ergab
ein günſtiges Reſultat. Die Schule umfaßt 28 Klaſſen, zur einer Hälfte
Knaben, zur anderen Mädchen. Binnen 3 Minuten nach Bekanntgabe
des Feuerſignals waren ſämtliche in vier Etagen liegenden Klaſſen bei
vollſter Ruhe und Ordnung geleert, obgleich die Kinder der zwei oberſten
Stockwerke denſelben Weg nehmen mußten, während die der beiden
unterſten Stockwerke zwei Wege ins Freie einſchlagen können.

Bei dem Umzuge am 1. April müſſen nach einer polizeilichen
Bekanntmachung die Wohnungen wie folgt geräumt ſein kleinere
Wohnungen, aus ein bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend, am 2. April
mittlere Wohnungen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend, am 5. April
größere Wohnungen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 6. April. Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende
Mieter vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Wohnung
ſchaffen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumunggsfriſt in
entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halliſcher Kolonial-Verein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft). Am Mittwoch, den 2. März, abends 8 Uhr ver-
anſtaltet der Halliſche Kolonialverein in den „Thalia Feſtſälen“ eine
öffentliche Sitzung mit Damen, bei der Herr Profeſſor Dr. Schenck
der hieſigen Univerſität den Vortrag halten wird über: „Deutſch
Südweſtafrika.“ Der Vortragende, der Südweſtafrika im
beſonderen das Gebiet der aufſtändiſchen Hereros, längere Zeit bereiſt
hat, wird Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen vorführen und im
Anſchluß an den Vortrag ethnographiſche Gegenſtände der Hereros
und der Nama auslegen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt
werden. Wir machen auf den zeitgemäßen, intereſſanten Vortrag
aufmerkſam.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
projezierte Herr Oberlehrer Dr. Edler Bilder, welche den Eindruck
voller Körperlichkeit hervorriefen. Er erläuterte, welche phyſikaliſchen
Vorgänge hierbei mitwirken, und die Art der Herſtellung ſolcher Bilder
wurde dargetan. Die von der photographiſchen Handlung Paetzold
in Chemnitz gelieferten Bilder ſind zwei übereinander gelegte
ſtereoſkopiſche zuſammengehörige Aufnahmen, von denen die eine
rote, die andere grüne Zeichnung auf durchſichtigem Grunde beſitzen.
Bei der zwar geringen, aber notwendigen Verſchiedenheit beider
farbigen Bilder erſcheint die Projektion an der Leinwand unſcharf
und verworren. Sobald aber eine Brille, welche ein rotes und ein
grünes Glas enthält, benutzt wird, verſchwindet die Unſchärfe, denn nun
ſieht das eine Auge nur das grüne, das andere Auge nur das rote
Bild, und der Geiſt kombiniert die beiden farbigen Bilder zu einem
einzigen, welches nun farblos und körperlich erſcheint. Der Effekt war
ganz überraſchend und gleich ſchön, ob freie Landſchaften, Perſonen oder
GenreSzenen auf der Projektionswand erſchienen. Dank der Anleitung
der genannten Firma iſt die Herſtellung der Bilder nicht ſchwierig, ſodaß
den AmateurPhotographen ein neues und dankbares Feld ihrer Tätigkeit
eröffnet iſt.

Der evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein I ver-
anſtaltet am Sonntag abend 8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“,
Mauerſtraße 7, einen Familienabend. Hierbei wird Herr Paſtor
von Stockhauſen einen Vortrag über das Thema: „Judas
Jſcharioth“ halten Deklamationen und Poſaunenvorträge werden für
weitere Unterhaltung ſorgen.

Der evang. Feſtſpielverein teilt berichtigend mit, daß die
Generalprobe des GuſtavAdolfFeſtſpiels morgen (Freitag), abends
8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindet, worauf die Jntereſſenten auf
merkſam gemacht werden.

Der Techniker Verein hatte unter ſeinen Mitgliedern ein
Preisausſchreiben zur Erlangung von Entwürfen für die Bebauung
eines größeren Grundſtücks veranſtaltet. Die Entwürfe werden am

nächſten Sonnabend im Vereinslokal Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
ſtraße 5 II, ausgeſtellt. Gäſte ſind willkommen. Nächſten Sonntag,
den 28 d. Mts., vormittags 10 Uhr beſichtigt der Verein den ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof.

Glanchaiſche Schützengeſellſchaft. Die über 550 Jahre be-
ſtehende Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern abend in der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ eine Feſtlichkeit ab, die von Mitgliedern,
deren Angehörigen und geladenen Gäſten ſehr gut beſucht war.

Haupt-(Kreis-) Lehrerkonferenz der ſtädtiſchen Mittel
ſchulen zu Halle. Unter Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors,
Stadtſchulrats Brendel, fand geſtern in der Aula der Mittel
ſchule an der Kloſterſtraße von 9 bis gegen 2 Uhr die diesjährige
Hauptkonferenz der Lehrer und Lehrerinnen an den hieſigen
ſtädtiſchen Mittelſchulen ſtatt. Nach einleitenden Geſängen verlas
der Vorſitzende einen Miniſterial-Erlaß vom 9. September v. J.,
die NaſchAutomaten betreffend, um nach kurzer Ausſprache darüber
Herrn Mittelſchullehrer Herrmann das Wort zu dem Haupt-
vortrage über das von der Königlichen Regierung geſtellte Thema
zu erteilen. Es lautet: An welchen Stellen des Stoffverteilungs-
planes ſind die Belehrungen über die Geſundheitspflege, den
Alkoholmißbrauch, die Nahrungsmittellehre, den Tier- und
Pflanzenſchutz, den Obſt- und Gartenbau, das vorſichtige Umgehen
der Kinder mit Feuer und Licht, das Wichtigſte aus der Bürgerkunde
und Volkswirtſchaftslehre, das Reichsverſicherungsweſen, Heer und
Flotte, den Verkehr und die Kolonien in den Stoffverteilungsplan
einzuſchalten, und wie iſt es einzurichten, daß in der Behandlung
der erwähnten Aufgaben unter Berückſichtigung des Bedürfniſſes
alljährlich ein Wechſel eintritt? Der Vortrag beſtand in einer
weiteren Ausführung einer Anzahl Leitſätze. Der Korreferent,
Herr Mittelſchullehrer To ſt ſchloß ſich im großen und ganzen
den Ausführungen des Referenten an. Das hinderte ihn aber
nicht, hier und da, beſonders bezüglich der Eingliederung der
„Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre“, abweichende Anſichten
zum Ausdruck zu bringen. Jn der Beſprechung, die ſich an die
Vorträge anſchloß, fanden folgende Gedanken allgemeine Zu-
ſtimmung: Die im Thema zuſammengeſtellten Einzelaufgaben ſind
entſprechend früheren Regierungsverfügungen größtenteils ſchon
theoretiſch erörtert und praktiſch gelöſt worden. Es handelt ſich
für unſere Mittelſchule deshalb nur um eine nochmalige Prüfung
des Lehrplanes daraufhin, ob die bezeichneten Lehrſtoffe in aus-
reichendem Maße und an richtiger Stelle berückſichtigt werden.
Von einer ſyſtematiſchen Behandlung auch der „Bürgerkunde
und Volkswirtſchaftslehre“ als beſonderes Unterrichtsfach iſt
abzuſehen. Jn den Lehrplan ſollen auch nur die Gelegenheiten
zu eingehender Behandlung der bezeichneten Lehrſtoffe eingetragen
werden, unbeſchadet eines häufigeren, eindringlichen gelegentlichen
Hinweiſes aus den verſchiedenen Veranlaſſungen, die Unterricht
und ſonſtiges Schulleben bieten. Das Leſebuch muß überall zu
dieſen Lehrſtoffen reichliches Material bieten. Da die Mädchen-
Mittelſchule 8ſtufig organiſiert iſt, während die Knaben-Mittel-
ſchulen mit 9 Jahrgängen arbeiten, treten die genannten Aufgaben
zu verſchiedener Zeit im Stoffplane auf. Auch ihr Umfang und
ihre Bedeutung ſind für Knaben und Mädchen verſchieden. Der
Schlußſatz des Themas hat für unſere Schulverhältniſſe keinerlei
praktiſche Bedeutung, da für jeden Jahrgang eine beſondere Klaſſen
ſtufe vorhanden iſt. Der zweite Teil der Beratungen wurde dem
neugeordneten Zeichenunterricht gewidmet. Herr Zeichenlehrer
Eckſtein ſprach über „Die Neugeſtaltung des Unter-richt s im Freihandzeichnen an unſeren Mittel-
ſſchulen“. Er verbreitete ſich zunächſt über die Notwendigkeit,
Stoff und Methode des Gedächtniszeichnens in den erſten Schul
jahren und über das Zeichnen nach der Natur auf der Mittel und
Oberſtufe. Die ſehr intereſſanten Ausführungen wurden durch
Herrn Zeichenlehrer Grüber als Korreferenten ergänzt. Beide
Zeichenlehrer hatten Schülerzeichnungen ausgeſtellt, die ihre Aus
führungen illuſtrierten und einen Beleg dafür abgaben, welche
guten Erfolge der moderne Zeichenunterricht an den Mittelſchulen
in kurzer Zeit erzielt hat. Mit dem gemeinſamen Liede „Laß mich
Dein ſein und bleiben“ ſchloß der Vorſitzende die Konferenz gegen
2 Uhr.

Blinden-Kongreß. Jn der Zeit vom 1. bis 5. Auguſt d. J.
wird, wie ſchon einmal kurz mitgeteilt, in Halle der XI. Allgemeine
Blindenlehrer- Kongreß abgehalten werden. Wenn man die Fortſchritte
in Bezug auf Blindenbildung und Blindenfürſorge während der letzten
Jahrzehnte als erheblich bezeichnen muß, ſo iſt ein großer, vielleicht der
größte Teil dieſer Errungenſchaften der ſegensreichen Arbeit der Kongreſſe
zu verdanken, deren erſter im Jahre 1873 in Wien tagte und die ſeit
dem alle drei Jahre an Orten, in denen ſich eine Blindenanſtalt befindet,
abgehalten worden ſind. Den größten Raum hat auf den Kongreſſen
die Erörterung der Frage über geiſtige und körperliche Ausbildung
der Blinden für Beruf und Leben eingenommen. Auf den letzten
Kongreſſen hat die Frage der Fürſoge für die ausgebildeten entlaſſenen
Blinden mehr im Vordergrunde geſtanden. Von größter Bedeutung
ſind die Kongreſſe für Ausgeſtaltung der Blindenſchrift. Die Braillſche
Punktſchrift iſt durch dieſelben allgemein zur Einführung gekommen,
und ſeit einigen Jahren hat man, um Raum und damit Geld zu
ſparen, ein Kurzſchriftſyſtem aufgeſtellt, deſſen Ausbau allerdings noch
nicht ganz abgeſchloſſen iſt. Gleichzeitig hält mit dem Kongreſſe der
„Verein zur Förderung von Blindenbildung', der ſich
die Aufgabe geſtellt hat, Blinde und Blindenanſtalten mit Lehrmitteln,
in erſter Reihe mit Druckſchriften und geographiſchen Karten, zu verſehen, ſeine Generalverſammlung ab. Von den Regierungen, den
Provinzialverwaltungen und ſtädtiſchen Behörden ſind die Wugreſe

ſtets in wohlwollender Weiſe unterſtützt und gefördert worden. Möge
durch reiche Beteiligung von Fachleuten, Freunden und Gönnern der
Blindenbildung die Arbeit des bevorſtehenden Kongreſſes eine geſegnete
für die Blinden werden

Der Kindergottesdienſt der St. Vlrichsgemeinde feterk am

nach auszuſcheiden aus Halle die Herren: Frhr. v. Carlsburg, Freitag und Sonntag, den 26. und 28. Februar, ſeinen 22. Ge
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burkskag. Für den Freitag iſt ein Familienabend in den
„Kaiſerſälen“ in Ausſicht genommen. Bei der Hauptfeier am
Sonntag um 2 Uhr in der St. Ulrichskirche wird Herr Paſtor
Weber aus Köln über Vater Schnellers „Shriſches Waiſenhaus
vor den Toren Jeruſalems, in welchem er ſelbſt auch eine Zeit lang
tätig geweſen iſt, und über ſeine Eindrücke und Erlebniſſe im
heiligen Lande ſprechen, desgleichen auch in der Nachverſammlung
der Gruppenvorſtände, Freunde und Gönner des Kindergottes-
dienſtes am Sonntag abend.

Das Winterfeſt des 2. kommunalen Bezirksvereins findet
am kommenden Montag im „Wintergarten“ ſtatt.

Ausſtellungen. Der Handelskammer zu Halle ſind die all
emeinen Beſtimmungen und das Programm der WeltausſtellungLuttich 1905 zugegangen ſie können von den beteiligten Kreiſen in

den Geſchäftsräumen der Handelskammer, Franckeſtraße 5, eingeſehen
werden. Jngenieur P. F. Dujardin, Leiter der Geſchäftsſtelle der Aus
ſtellung für Deutſchland in Düſſeldorf, Graf Adolfſtraße 374a, erteilt auf
Wunſch nähere Auskunft. Die erſte internationale Aus-
ſtellung für Kochkunſt, Gaſtwirtſchaft und verwandte Gewerbe
vom 2. Juli bis 2. Auguſt 1904, verbunden mit kurzdauernden Sonder-
ausſtellungen zu Pilſen hat der Handelskammer zu Halle ihr Programm
überſandt, das in deren Geſchäftsräumen, Franckeſtraße 5, von
Intereſſenten eingeſehen werden kann.

Die Studenten des hieſigen reformierten Konvikts haben ſich
entſchloſſen, am 29. d. M. zur Beſchaffung eines neuen Klaviers ein
Vokal- und Jnſtrumental- Konzert in den „Thaliaſälen“ zu veranſtalten.
Hervorragende Kräfte haben freundlichſt ihre Mitwirkung zugeſagt.
Eintrittspreis 50 Pfg. Den Vorverkauf der Karten hat die Antonſche
Buchhandlung (Alte Promenade) übernommen.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Januar 1904 48704,47 Mk.

gegen [4 4 7 1903 e 42 936,37mithin 1904 mehr: 5768,10 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April 1903 bis

31. Januar 190 3578 304,63 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Jahres 1902 03 526 048,15
mithin 1903/04 mehr: 52 256,68 Mk.

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Wie
bereits kurz mitgeteilt, hat in vergangener Woche die hieſige Vereinigung
der Privatbeamten zur Herbeiführung der Penſionsverſicherung derſelben
auf ſtaatlicher Grundlage im „Wintergarten“ ihre konſtituierende Ver
ſammlung abgehalten. Die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß aus
gearbeiteten Satzungen wurden mit wenigen redaktionellen Aenderungen
angenommen. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Betriebs
aſſiſtent Funger (Vorſitzender), Regiſtrator Göhre, Sekretär
Buth, Prokuriſt Bühmann, Buchhalter Mühlpfordt, Kauf-
mann Malpricht, Drogiſt Breiting, Molkereiverwalter Tech o w-
Niemberg, Werkmeiſter Meyer, Buchhändler Rößler, Architekt
Taube, Kalkulator Franke und Kaufmann Simonſohn. Der
Vereinigung haben ſich korporativ angeſchloſſen: die hieſigen Ortsvertretungen
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, des Gruben und Fabrik
beamtenVerbandes, des Deutſchen Techniker-Verbandes, des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, des Werkmeiſter-Vereins, des
Deutſchen BureaubeamtenVerbandes, des Vereins deutſcher Kaufleute
und die Allgemeine Buchhandlungsgehilfen-Vereinigung, ferner 348
nicht korporierte Privatbeamte. Als unterſtützende Mitglieder ſind bei
getreten Firma Engel u. Vogel, Schmidt u. Bröſel, Sächſ. Thür.
Aktien Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung und Herr Ritterguts
beſitzer Otto-Paſſendorf. Mitglied der Vereinigung kann
noch jeder Privatbeamte ohne Rückſicht auf den Beruf werden.
Als Privatbeamte werden angeſehen alle im Dienſte Privater,
bei ſtaatlichen und Gemeindebehörden nicht penſionsberechtigten An
geſtellten, deren Beſchäſtigung höherer Art iſt und deren Arbeits
verhältnis nach den 88 59 des Handelsgeſetzbuches, 133 a der Reichs
gewerbeordnung, 88 des Allgemeinen preußiſchen Berggeſetzes und 622
des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt wird. Chefs, wie überhaupt
Herren, welche die Beſtrebungen der Vereinigung unterſtützen und
ſördern wollen, können ebenfalls Mitglieder werden. Der Jahresbeitrag
iſt auf nur 1 Mk. feſtgeſetzt. Die Vereinigung hat ſich dem Mittel
deutſchen Verbande angeſchloſſen; für den Agitations- und
Preß Ausſchuß des Verbandes wurden die Herren Göhre
und Butt in Vorſchlag gebracht. Sodann wurde das
von dem Haupt-Ausſchuſſe mit den befreundeten Reichstags
fraktionen aufgeſtellte Programm durchgeſprochen, mit dem man ſich
im allgemeinen einverſtanden erklärte die in der umfangreichen
Diskuſſion von verſchiedenen Seiten geſtellten Anträge ſollen dem
Mitteldeutſchen Verbande als Material überwieſen werden. Die
fälligen Beiträge ſind bis zum 1. März an den Schatzmeiſter, Herrn
Mühlpfordt, Wörmlitzerſtraße 19, abzuführen, nach dieſem Termine
erfolgt die Einziehung durch beſonderen Boten gegen eine Verzugsgebühr
von 10 Pfg. Zuſchriſten an die Vereinigung ſind an die Schriftleitung,
Herrn Emil Butt, Körnerſtraße 23, zu adreſſieren.

Walhalla Theater. Für kommenden Freitag, den 26. d. M.
hat die Direktion einen Elite Nichtrauch Abend angeſetzt. Es iſt dies
morgen die einzige rauchfreie Vorſtellung in dem gegenwärtigen
Programm, welches mit dem 29. bereits zu Ende geht.

Waſſerſtand. Nachdem die Saale in den letzten Tagen etwas
efallen, iſt ſie inzwiſchen durch Regen und die in Thüringen geüener Schneemaſſen wieder geſtiegen. An niedrig gelegenen Stellen,

ſo namentlich in Auengegenden, iſt die Saale ausgetreten und über
flutet die Wieſen. Das iſt denſelben dienlich und es hat außerdem
noch das Gute, daß unter der Mäuſebrut gründlich aufgeräumt wird.

Die Saale iſt beſonders am Oſtufer über den Weg am Amtsgarten
und zum Teil über den Fußgängerweg der Giebichenſteinerſtraße, ſpeziell
an der Rabeſchen Spinnerei getreten.

Wieder ein Achſenbruch eines Stadtbahnwagens! Geſtern
abend brach in der Reilſtraße die Vorderachſe des Motorwagens Nr. 55
der Stadtbahn. Eine Betriebsſtörung entſtand nicht.

Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt,
Berlin. Der jetzige verhältnismäßig hohe Kursſtand der meiſten
Anlagepapiere bietet älteren Beſitzern ſolcher Papiere eine günſtige
Gelegenheit, ſich dieſes Beſitzes und der damit verbundenen Konvertierungs
und ſonſtigen Sorgen vorteilhaft zu entledigen und durch Verwendung
des Erlöſes zum Abſchluſſe einer Leibrentenverſicherung mit der
Fren RentenVerſicherungs Anſtalt eine beträchtliche Erhöhung ihres

inkommens zu erzielen. Dieſe Anſtalt verſichert Renten und Kapitalien
auf den Lebensfall, ohne daß es dazu einer ärztlichen Unterſuchung
bedarf. Sie iſt zurzeit die bedeutendſte Rentenanſtalt Deutſchlands
ihre jährliche Rentenzahlung überſteigt 5 Millionen Mk., und ihre
Geſamtaktiva betragen mehr als 112 Millionen Mk. Das Vermögen
der Anſtalt wird in erſtſtelligen Hypotheken bis zu 60 Prozent des
ſorgfältig ermittelten Verkaufswertes der Grundſtücke und im übrigen
nur in mündelſicheren Werten angelegt. Das beſondere Vermögen der
Verſicherungsabteilung B, der zurzeit alle neuen Verſicherungen hinzu
treten, beträgt rund 35 Millionen Mk., wovon mehr als 1 Million
Mark auf den beſonderen Sicherheitsfond der Abteilung entfällt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Jbſen: „Nora“. Frau Alwine

Wiecke a. G.) Je öfter man Jbſens dialogiſierte Novelle „Nora“,
die der Verfaſſer ein Schauſpiel nennt, ſieht, deſto unerquicklicher,
quälender iſt ihre Wirkung. Auf den langweiligen erſten Akt folgt ein
geſchickt aufgebauter, nicht wenig auf äußere Effekte ſpekulierender
zweiter und ein dagegen ziemlich abfallender dritter, der die handelnden
Perſonen in einer erſchreckenden Perverſität des Denkens und Fühlens
zeigt. Es iſt bedauerlich, daß ſo tüchtige ſchauſpieleriſche Talente, wie
z. B. Frau WieckeHalberſtadt eines iſt, ihre Hauptlebensaufgabe an die
Darſtellung ſo ſeeliſch kranker, um nicht zu ſagen verſchrobener Charaktere
wenden, wie ſie uns der „große Norweger“, den die Welt ja erfreulicher
weiſe nun allenthalben zu überwinden und zu vergeſſen anfängt, in
den meiſten ſeiner dramatiſchen Arbeiten vor die Augen führt. Frau
Wiecke iſt gewiß eine intereſſante und feinſinnige Jnterpretin der

Jbſenſchen Jdeen und Abſichten, aber gerade ihr gelingt es häufig noch
weniger als anderen, das Unmögliche, und insbeſondere die „unver-
ſtandenen Frauen Jbſens“, glaubhaft zu geſtalten. Das „Wunderbare“
im Weſen derſelben ſchließt auch ſie nicht auf, ſie bleiben trotz oder viel
mehr: wegen der geiſtvollen, konſequenten und fein abgetönten Dar
ſtellung dieſer eleganten Schauſpielerin Gott ſei dank immer
nur überſpannte und abnormale Menſchenkinder, Ueberweiber,
die der geſunde Menſch bedauert oder verlacht. Wie
vorſichtig hat Frau Wiecke z. B. die Nora angelegt. Sie giebt ihr
den Grundcharakter einer ſorgloſen Freundlichkeit und Milde und ver
ſucht auch im letzten Akte dieſe Grundeigenſchaft nicht aufzugeben. Aber
gerade hierdurch macht ſie die ganze Sache noch verwirrter, noch un
glaubwürdiger. Es iſt ja allerliebſt, ſie als luſtiges Puppchen durch
den erſten Akt jauchzen und ſpringen, ſie wie ein ausgelaſſenes Kind
mit ihren Kindern ſpielen zu ſehen es iſt ja rührend, die Vertrauens
ſeligkeit in das gute Recht, den erwachenden Zweifel, die furchtbare
Herzensangſt der armen Nora, die von der Verworfenheit der Welt
nichts geahnt hat, im Spiele der Frau Wiecke ſo überzeugungsvoll
zum Ausdruck gebracht zu ſehen, wenn aber die Künſtlerin auch in
den Szenen der großen Abrechnung zwiſchen den Ehegatten die Nora noch
immer auf den Mollton ſtimmt, nun, ſo kann man keinesfalls an deren
Energie, an die Durchführung des großen Entſchluſſes, ſich von den
Jhrigen loszureißen, auch nur im Entfernteſten glauben. Man kann
auch nicht daran glauben, daß ein ſo ſanftmütiges, müdes Täubchen,
wie es die Nora der Frau Wiecke im letzten Akte iſt, von dem ſo
ſelbſtbewußten und tatkräftigen Helmer frei gegeben wird. Jch meine,
wenn der Schlußakt nicht auch den letzten Reſt von Effekt einbüßen
ſoll, ſo muß der Umſchwung in dem Charakter der Nora ein radikaler
ſein. Sie muß in den Momenten, wo der Gatte ſie wegen des
Güntherſchen Briefes in ſeiner ungeheuren Erregung brutal anherrſcht,
aus einem zarten Kinde zu einem Rieſenweibe emporwachſen,
im Augenblicke müſſen alle weichen Gefühls- und en
zu Eis erſtarren und mit einer unerbittlichen Härte, mit einer Be
ſtimmtheit und Fremdheit, die den Gatten vollſtändig ratlos und wider
ſtandslos macht, muß ſie ihm ihre Gedanken und Ziele entwickeln
Frau Wiecke hat in ihrer Darſtellung die Nora des erſten Aktes durch
Not und Erfahrung und Erkenntnis folgerichtig bis zum Schluſſe des
Dramas zu entwickeln geſtrebt, ſie hat ſich damit aber in Gegenſatz zu
dem Verfaſſer geſetzt, der ſeine Nora im letzten Akte aus jeder
natürlichen Konſequenz heraushebt und das Püppchen urplötzlich zum
Ueberweibe macht. Es iſt klar, Frau Wiecke iſt die feinere Künſtlerin,
aber die Jbſenſche Nora hat ſie uns nicht gegeben. Sie Hat die
Jbſenſche Nora verbeſſern wollen, aber ſie hat ſie dadurch nur noch
unglaubwürdiger gemacht, und die dem Drama vom Dichter zu Grunde
gelegte ſittliche Abſicht nur noch deutlicher als falſch und verkehrt dargelegt.

Die fleißige und ſaubere Studie eines intelligenten Künſtlers war das
treffende Charakterbild, das Herr Rudolph von Robert Helmer ge
zeichnet hatte, ebenſo ſtellte Herr Heinz den Günther, Herr Sieg
den Dr. Rank in richtiger Anlage und ſorgfältiger Entwickelung und
Durchführung dar. Frau Cſillag, die wohl erſt in letzter Stunde
zur Uebernahme ihrer Rolle in Anſpruch genommen worden iſt, be
herrſchte den Text herzlich wenig, traf aber den Charakter der Frau
Linden ſehr gut. Das Haus war wiederum nur mäßig beſetzt. Das
moderne Drama mit einer ihrer beſten Darſtellerinnen zieht alſo ebenſo
wenig wie das klaſſiſche mit Adalbert Matkowsky. Man könnte es
unter ſolchen Verhältniſſen der Direktion kaum noch verdenken, wenn
ſie dazu überginge, alle Ausgaben für große künſtleriſche Zwecke zu
vermeiden und ſich immer intenſiver den flachen Ausſtattungsſtücken
und Poſſen zuzuwenden, da z. Z. dieſe allein volle Häuſer in Halle zu
machen pflegen. Dr. W. Gebensleben.

Händel Aufführung. Nun iſt es ja in Halle zu einer Händel
aufführung nach der Originalpartitur erheblich ſchneller gekommen, als
ſo mancher gedacht hat. Und wie allerorten war auch hier der Erfolg
überzeugend und durchſchlagend. Auf das innere Weſen der Ein
richtungen Friedrich Chryſanders brauche ich um ſo weniger nochmal
einzugehen, als Herrn Dr. Seifferts vortreffliche Einführung in der
Hand aller Leſer ſein wird. Hinzufügen möchte ich nur noch ein Wort
von Hermann Kretzſchmar, der am entſchiedenſten für das Lebenswerk
des Bergedorfer Muſikgelehrten eingetreten iſt. Er räumt ein, daß
es noch heute gelehrte und ungelehrte Muſiker gibt, die
dieſe Einrichtungen für Experimente halten. Sie ſind aber,
fährt er dann fort, ſchon jetzt in der entſchiedenen Minderheit,
und der endgültige Sieg des Chryſanderſchen Prinzips darf ruhig der
vereinigten Macht von Ohr und Stilgefühl überlaſſen werden. Selbſt
aber, wenn unſere Zeit wirklich unfähig wäre, ſich wieder an Händelſchen
Sologeſang, wie er ſein ſoll, und an echtes Händelſches Kolorit zu
gewöhnen, und der ſchließliche Ausgang der Fall der Händelſchen Kunſt
ſein ſollte, dann bliebe das Verdienſt, das Chryſander als Bearbeiter
von Händels Oratorien der Muſik dadurch geleiſtet hat, daß er zeigte,
wie gute Ueberſetzungen ſein müſſen, bedeutend ung

Als Oratorium marſchiert das „Alexanderfeſt“ keineswegs an der
Spitze der Händelſchen Schöpfungen. Aber es enthält trotzdem eine
ſo reiche Fülle ſchöner und eingänglicher Muſik, das es geſtern alle
Hörer ſchnell in ſeinen Bann ſchlug. Selbſtverſtändlich trug hierzu
auch die Aufführung bei, die in allem Weſentlichen wirklich ausge
zeichnet verlief. Schon der „Elias“ hatte erkennen laſſen, daß die
Neue Singakademie unter Herrn Muſikdirektor Wurfſchmidt
mit Energie daran arbeitete, ſich über den Standpunkt der naiven
Selbſtüberſchätzung, wie er ſich in den Chören d'Alberts und dem
Weihnachtsmyſterium von Wolfrum unliebſam bemerkbar gemacht hatte,
durch Fleiß und Selbſtzucht zu erheben. Die geſtrige Wiedergabe
des „Alexanderfeſtes“ bot den erſten vollen Lohn für dieſes
lobenswerte Bemühen. Der Chor klang in allen Stimmen und in
ſeiner Geſamtheit recht gut, hatte ſorgfältig geübt und ſeine Pflichten
mit beſtem muſikaliſchen Verſtändnis erſaßt. Es wäre deshalb ein
Unrecht, an Einzelheiten herumzunörgeln, die vielleicht ſchon die nächſte
Zukunft überwinden lehrt. Mit beſtem Gelingen und gutem Geſchmack
wurde durchweg die Nüancierung und Dynamik behandelt, ſodaß ſtellenweiſe
Wirkungen hervorgerufen wurden, wie wir ſie in Halle bei Händelſchen
Oratorien in der letzten Zeit nicht erlebt haben. Vortrefflich fügten ſich
in dieſen Rahmen die Soliſten. Frl. Vera Goldbergs Stimme iſt
nicht gleichmäßig genug gebildet, hielt aber trotz der äußerſt ſchwierigen
Aufgabe klar und klingend bis zum Schluß aus. Daß ſich Frl. Goldberg
liebevoll in den Stoff verſenkt hatte, kam dem Leben und der Farbe
ihres Vortrages ſehr zugute. Die Mittel des Herrn Lederer, der
vorweg das entzückende Jagdlied aus „l'Allegro“ ſang, ſind angenehm,
wenn auch etwas ſchmächtig, und zeugten überall von gründlicher
muſikaliſcher Bildung. Mit Glanz und Kraft ſtattete der auch hier in
beſtem Anſehen ſtehende Herr Emil Pinks die bedeutungsvolle Tenor
partie aus. Am Flügel ſaß Herr Dr. Max Seiffert, der mit
dem Worte und der Tat begeiſtert für Chryſander eintritt. Sein
Cembalopart gliederte ſich dem ganzen Apparat, der durch die choriſch
verwendeten Oboen und Fagotte einen eigenartigen Klangreiz behauptete,
ſehr feinſinnig und anſchmiegſam ein,

Das in den Bläſergruppen ganz erheblich verſtärkte Stadt
theaterorcheſter begleitete mit anerkennenswerter Jntelligenz und
mit vollkommener Erkenntnis der Händelſchen Stileigentümlichkeiten.
Zum Eingang ſpielte es das Concerto grosso Nr. 12 von Händel und
bot damit ebenfalls eine beſriedigende Leiſtung. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Vom Mitglieder-Feſtausſchuß für die Jubiläums-
Vorſtellung am 27. Februar erhalten wir im Verfolg früherer Mit-
teilungen heute die Nachricht, daß das Abonnement an dieſem Abend
aufgehoben iſt. Der Jubilar, Herr Direktor Richards, ſelbſt hat zu
dieſer Veranſtaltung nur mit Widerſtreben ſeine Einwilligung gegeben
und zur Bedingung gemacht, daß ihm aus dieſer Vorſtellung kein
pekuniärer Vorteil erwachſen dürfe, und wie ſchon wieder-
holt erwähnt, beſtimmt, daß der Ertrag zur Hälfte der ſo ſpärlich
fundierten Theater-Penſions-Anſtalt und zur anderen Hälfte den
Armen der Stadt Halle überwieſen werden ſolle. Das Feſt-Programm,
welches ſich dem Charakter der Vorſtellung entſprechend auf ver-
ſchiedenen Zweigen der dramatiſchen Kunſt bewegt, bringt
als Einleitung die „Tannhäuſer“ Ouverture, welcher der
zweite Akt von „Tannhäuſer“ folgt. Mit der Over „Tann-
häuſer“ hat Herr Direktor Richards bei Antritt ſeiner hieſigen

Direktionstätigkeit die Saiſon eröffnet und damit einen großen ent-
ſcheidenden Erfolg errungen. Als zweiter Teil wird das reizende
Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ auſgeſührt. Jn der Rolle des

Engelhard tritt Herr Direktor Richards als Schauſpieler vor
das Publikum an dieſem Tage werden an den Jubilar ohnedies eine
Menge von Aufregungen herantreten, und wurde aus
dieſem Grunde nur eine kleinere Rolle gewählt. Die Vorſtellung
beſchließt das Ballettdivertiſſement „Weingeiſter“, welches von
Herrn Direktor M. Richards und Frau StahlbergWieſt arrangiert
und zuſammengeſtellt iſt. Das Ballett hatte vor ſechs Jahren hier ſo
großen Erfolg, daß es 22mal gegeben werden konnte. Für die
Sonnabend Aufführung ſind neue Koſtüme beſchafft und das Ganze
iſt neu einſtudiert und ſorgfältig vorbereitet. Die Feier ſcheint un
geahnte Dimenſionen anzunehmen. Se. Exzellenz v. Hülſen, General
Jntendant der Kgl. Hoftheater, Hofkapellmeiſter Prof. Schlar nebſt Gattin
und mehrere Hoftheater-Jntendanten, auswärtige Direktoren c. haben ihr
Erſcheinen angemeldet und eine große Anzahl ehemaliger Mitglieder, die ſich
jetzt in hervorragenden Stellungen befinden und dem Dir. Richards, unter
deſſen Regie ſie ſich die erſten Lorbeeren verdienten, ihre alte Anhäng
lichkeit bewahrt haben, werden das Feſt mitfeiern, außerdem ſind von
mehreren hieſigen Vereinen weitere Ovationen geplant. Der offizielle
Feſtakt wird ſich direkt an die Vorſtellung anſchließen. Derſelbe findet
bei offener Bühne ſtatt dort wird auch Herr Direktor Richards
die Glückwünſche ſeines Perſonals entgegennehmen. Den Abonnenten
des Stadttheaters werden auf Wunſch die gewohnten Plätze bis Freitag
reſerviert, die Karten gelangen auch ſchon von heute ab zur Ausgabe,
und zwar ohne jede Beſtellgebühr. Nicht oft genug kann darauf hin
gewieſen werden, daß der Ertrag der Vorſtellung vorgenannten wohl
tätigen Anſtalten zu Gute kommt und von dieſem Geſichtspunkte aus
wäre zu wünſchen, daß das Haus am Sonnabend völlig ausverkauft iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die neuerliche Erkrankung von Frl. Liesbeth Stoll hat zur Folge,
daß die Aufführung von „Armide“ für Freitag unmöglich wird.
An Stelle dieſer Oper wird Charpentiers „Louiſe“ in Szene gehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf die am Freitag ſtattfindende einmalige
Aufführung von H. Heyermanns feſſelnder Fiſchertragödie „Die
Hoffnung auf Segen“ hingewieſen, die zum Benefiz des Herrn
Julius Jrwin, der ſelbſt die Rolle des Geert darſtellt, in Szene

eht. Am Sonnabend findet die ſiebente Auſſührung des von Vor
tellung zu Vorſtellung ſeine Anziehungskraft ſteigernden luſtigen

Schwankes „Familie Schierke“ ſtatt. Als nächſte Volksvorſtellung
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bringt am Sonntag,
den 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr das Programm eines Bunten
Abends mit den vier einaktigen Stücken: „Marienfäden“,
„Was tut man da?“, „Ninette im Schnee“ und „Aus
einer kleinen Garniſon“. Die erſte Aufführung von Benno
Jacobſons neueſter Schwanknovität „Frauen von heute“ wird
vorausſichtlich ſchon am Sonntag ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Zu dem Unfall bei der Schleifenfahrt. Am Sonntag ſtürzte,

wie ſchon gemeldet, im Zirkus Beketow zu Wien der Artiſt Eclair aus
der Schleife und trug ernſte Verletzungen an der rechten Geſichtshälfte
davon. Der bekannte Artiſt läßt ſich in einen Reifen einſchnallen und
rollt mit dieſem durch die Schleife. Am Sonntag nachmittag hatte Eclair
die Schleifenfahrt in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef glücklich
beendet. Der Unfall am Abend trug ſich nach der „N. Fr. Pr.“ auf
folgende Weiſe zu Durch eine Hebelbewegung wird in dem Moment,
wo der Artiſt in dem Reifen in die große Radſchleife, von dem
ſteilen Steg herabſchießend, einfährt, eine Einfahrtsklappe,
die der Fahrer paſſieren muß geſchloſſen und mit dem gleichen
Hebeldruck wird die Ausfahrtsklappe geöffnet, die den aus der Schleife
herausrollenden Artiſten aufnimmt, um ihn auf den Boden der
Manege zu ſetzen, da die Fahrt nun vorüber iſt. Dieſe Hebelaktion
wird von einem Manne beſorgt. Als nun Herr Eclair von ſeiner
raſenden Fahrt aus der Höhe in die Schleife De die Einfahrts
klappe noch nicht geſtellt und hing, ihm den verſperrend, über
ſeinem Kopfe. Wie es heißt, hat der Hebel, als ihn der Mann
in Bewegung ſetzen wollte, nicht funktioniert; der Reifen, in
dem Eclair eingeſchloſſen war, fand nun in der Schleife keine
freie Bahn und ſtieß an die überhängende Einfahrtsklappe.
Durch dieſen Anprall wurde der Reifen aus der Schleiſe geſchleudert
und fiel ſeitwärts in den engen Gang zwiſchen der Manegebarriere
und der erſten Sitzreihe. Glücklicherweiſe war vor der Produktion
die Sitzreihe in der Nähe der Schleife vom Publikum geräumt worden,
ſonſt wäre zweifellos der Reifen mit dem Fahrer unter die Zuſchauer
gefallen und hätte ein e Unglück angerichtet. Man trug raſch
den Fahrer hinter die Manege, und das Publikum wußte erſt gar nicht,
daß derſelbe verletzt ſei. Erſt kurz darauf verbreitete ſich die Nachricht
von dem Unfalle raſch im Hauſe man rief den Artiſten ſtürmiſch
heraus, der trotz ſeiner Verletzungen auch in der Manege erſchien und
für den Applaus dankte. Das rechte Ohr war ihm vollſtändig ab
getrennt worden und man fand dasſelbe ſpäter in der Manege. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde Eclair von der Freiwilligen
Rettungsgeſellſchaft in das Rudolphinerhaus gebracht, und man wird
dort verſuchen, das abgeriſſene Ohr anzuheilen.
Ein Lebeusretter. Aus Hann.Münden wird berichtet: Wohl ſelten
iſt es einem Menſchen beſchieden geweſen, ſo vielen ſeiner Mitmenſchen
das Leben zu retten, wie dem hier verſtorbenen Bäckermeiſter Fritz
Hagemann. Faſt ein volles Dutzend hat er dem ſicheren Tode, teils
den Wellen der dicht an ſeiner Beſitzung vorbeifließenden Werra, teils
den Flammen brennender Häuſer entriſſen. Wie Hagemann ſo gewiſſer
maßen Spvezialiſt für Lebensrettung war, ſo hatte er auch eine beſondere
Art, denjenigen, die ſich leichtſinnig in Gefahr begeben hatten, ihr
Unrecht klar zum Bewußtſein zu bringen, nämlich dadurch, daß
er jedem eine tüchtige Tracht Prügel verabfolgte, die ihm ſelbſt
einmal faſt eine Klage eingetragen hätte. Hagemann war außer
dem ein weidgerechter Jäger. Auf einem ſeiner Pürſchgänge
überraſchte er eines Tages einen jungen Mann, wie dieſer gerade
im Begriffe ſtand, ſeinen Kopf in die Schlinge zu ſtecken, die er an
einem Baumaſte befeſtigt hatte. Hagemann legte auf den Selbſtmord
kandidaten an und forderte ihn zunächſt auf, von dem Baume herab
zukommen. Alsdann hielt er ihm eine lange Rede, in der er dem
Manne zunächſt klar machte, wie es für einen geweſenen Soldaten
ſchimpflich ſei, zum Strick zu greifen nur ein ehrlicher Soldatentod
durch Pulver und Blei könne einigermaßen die Schmach des Selbſt
mordes mindern. Hierauf ließ er den Lebensmüden in einer Entfernung
von etwa 50 Meter an einen Baum treten, ſchlug die Flinte gegen
ihn an und zielte. Aber ſchon ehe Hagemann zwei gezählt hatte, war
der Lebensmüde im nahen Dickicht verſchwunden.

An der epidemiſchen Hirnhautentzündung, von der mehrere
Soldaten des 14. Pionierbataillons in Kehl befallen worden ſind, iſt
ein Mann geſtorben.

Jm Kurpfuſcher Prozeß Schröter zu Tilſit wurde beſchloſſen,
Profeſſor Schweninger Berlin, JägerStuttgart, Schlegel-Tübingen,
Sanitätsrat Belfinger-Kaſſel und Magnetiſeur HanſenBerlin zu laden.
Jm Laufe der Verhandlungen ſoll der Angeklagte mehrere Kranke des
Tilſiter Lazaretts in öffentlicher Sitzung diagnoſtizieren und magnetiſieren.

Mülheim a. Rhein und Mülheim a. Ruhr. Die Poſtverwaltung
hat Ermittelungen darüber angeſtellt, wie oft für Mülheim (Rhein)
beſtimmte Poſtſendungen nach Mülheim (Ruhr) und umgekehrt ge
langen. Jn einem Zeitraum von nur vier Wochen ſind nicht weniger
als 256 Pakete und 6340 Briefſendungen fehlgegangen. Mit wenigen
Ausnahmen war die Urſache, wie die „K. Z.“ mitteilt, ungenaue oder
unrichtige Angabe des Zuſatzes „Rhein“ oder „Ruhr“. Es werden Ab-
kürzungen gebraucht, die ſelbſt den findigſten Poſtbeamten nicht erraten
laſſen, wohin die Reiſe gehen ſoll. Es liegt daher im Jntereſſe des
Publikums und auch der Poſt, den Zuſatz „Rhein“ oder „Ruhr“ in
der Aufſchrift überhaupt nicht abzukürzen, ſondern ganz auszuſchreiben,
und zwar deutlich mit Rückſicht auf die Haſt des Poſtbetriebes.

Eine Erinnerung an den Krieg von 1866 wird nächſtens vom
Erdboden verſchwinden die großen Schanzen vom Biſamberg bis Groß
Enzersdorf, die nach der Schlacht bei Königgätz errichtet und armiert
wunden, um Wien gegen die heranrückenden Preußen zu ſchützen. Be
kanntlich machte der Verlauf des Krieges eine ſolche Verteidigung
Wiens unnötig. Weil die Schanzen, die im Beſitz des MilitärAerars
nd ein Verkehrshindernis bilden, ſollen ſie demnächß abgetragen
werden.
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Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabriken von Knauer, BReſl Co. in
Schwoitzſch, ſowie von TZeising Co. in Gröbers beabſichtigen,
in den nächſten Tagen ihre Abwäſſer in die Kabelske ahzulaſſen.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 24 Stunden von dem Erlaß
dieſer Bekanntmachung an dei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle, Louiſen
ſtraße 6, anzumelden.

Halle a. S., den 24. Februar 1904.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J.-Nr. 2625. von KrosigK. [3188

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Verord

nung vom 3. Mai 1850 bei em nächſten Quartalswechſel der
Umzug für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren
Zimmern beſtehend am 2. April 1904, für mittlere Wohnungen

aus drei heizbaren Zimmern beſtehend am 5. April 1904,
für größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern
beſtehend am 6. April 1904 beendet ſein muß.

Der Umzug iſt devart zu fördern, daß der einziehende Mieter
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Wohnung
ſchaffen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumungs
friſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 23. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Anfuhr der Braunkohlen von der Grube „Hermine

Senriette“ nach der Maſchinenanlage des ſtädtiſchen Waſſerwerks
in Beeſen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden,

Unternehmer wollen ihr Angebot verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

2. März d. Js.,
auf dem Bureau der unterzeichneten

mittags 12 Uhr
Verwaltung, Unterplan

Nr. 12, einreichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a. S., den 22. Februar 1904.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Weg von der Gemeindewage bis zum „Gaſthof zur

grünen Tanne“ im Dorfe Domnitz wird wegen Pflaſterung bis auf
weiteres geſperrt.

Mitteledlau, den 23. Februar 1904. [3140

Der Amtsvorſteher.
C. Saeonberlieh.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 1670: Firma Ammendorfer
Eiſengießerei E. Chriſtian
Prinzler mit dem Sitze in Ammen-
dorf und als Jnhaber der Fabrik-
beſitzer Ernſt Chriſtian Prinzler
in Ammendorf.

Nr. 1635: Firma Spiegel
Wels in Halle a. S. Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., 18. Februar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
[[[„JJZ,,S—JJ[JSTT-Z T

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 27. Februar d. Js.,

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe des Herrn
Zscheyge zu Gollma:
2 kräftige Arbeitspferde (7 und
8 Jahre alt) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung. Der Verkauf
findet beſtimmt ſtatt. [3182

Gegell,
Gerichtsvollzieher in Delitzſch.

Krankheitsh. verkaufe mein bei
Dresden gel., mit gt. Rehjagd
und Fiſcherei verſeh.

Rittergut,
ca. 920 Mrg., Herrenhaus mit
Turm i. Park, 900 Obſt-
bäume, 17 Pferde, 6 Fohlen,
90 Rd.. 30 Schw., Lokomobile c.
Preis 570 000 Mk., Anzahlung
100 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unt. Fol. 630 Wilh. Hennig
C Co., Deſſau [3164

Rentable Kapitalanlage!
Ausdehnungsf. Unternehmen der
Baubranche, an proj. Bahnlinie,
gewinnt an Wert, f. jg. Landw. m.
etwas Kapital paſſ., ſof. zu verk.
Off. unt. Z. C. 269 defördert die
Exped. d. Ztg. [3183

Alle Sorten 9O
2 Kartoffeln s
8 kauft ab r e We 8

egen Kaſſeo. R itterKartoffel -Export-Geschäft
O Tel. 2799. Halle a. s. O

Saatkartoffeln

von leichten Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel- und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. [3142
Rittergut Sanſedlitz bei Löbnitz

(Bitterfeld).
Schmidt.

100 Zentner
Dir Klein -Wanzleber M
ZuckerrübenSamen

(Ernte 1902)
in trockener und keimfähiger Ware
ſoll ſehr preiswert verkauft werden.
Offerten erbitte unter Z. a. 242
an die Exped. d. Ztg. [2832

Wir ſuchen beſonders
Mi mit Brennerei,1. Rittergut 800 bis 1200 Mrg.

bei 80 000 Mk. Anzahlung.
Fol. 4502;

600 bis 1000 Mrag.Pachtg., möglichſt Provinz

Sachſen. Fol 4548;
u 300 bis 400 Mrg., zu

kaufen oder zu pachten.
Fol. 4101. [3163Bei Einſdg. von Offerten bitten

wir das betr. Fol. anzugeben.
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

ar
oder großer Gemüſe u. Obſt
garten nebſt Wohnung und
Stallung, eventl. mit Gehöft, auf
einem Dorfe bei Halle, eventl. mit
Bahnſtation, zu pachten geſucht.
Offerten mit Größen- und Preis
Angabe unter a. 3274 an
Rudolf Mosse, Halle. [3170

In Neu-VDölan
Baustellen von 2 Mk. an
Pro qm, in ſchönſter Lage, unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Julius Becker,
Bankgeſchäft, Martinsberg 9.

Solides Haus od. Gut zu kaufen
geſucht. Großartige Mühle mit
200 000 Mk. od. mehr Guthaden
muß in Zahlg. genommen werden.
Off. an Haasenstein Vogler A. -G.,
Caſſel unter L. 264. [3167

Sattel
mit Zaumzeng, gut erhalten,
zu kanfen geſucht. Gefl. Offert.
unter T. d. 267 befördert die
Exped. d. Zig. [3152

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Vietoria,
handverleſen, gibt 100 ke zu 25
MarkabKornhausgenoſſenſchaft
1865) Halle a. S.

Ligowo- Hafer
zur Saat verkauft in Käufers
Säcken ab Station Bitterfeld
à Zentner 7,50 Mk., Muſter auf
Wunſch, Rittergut Niemegk
h. Bitterfeld. [3150

Saathafer
W „Thüringer Ueberfluß“,
ſehr ertragreich, für geringere wie
beſſere Böden hade in größ. wie
kl. Poſten abzugeben à Zir. 8 Mk.

G. Teutschbein, Köckern.

Saatgut.
In beſtſortierter VBeſchaffenbeit

verkaufe ich: nd [2560
nderbeckerH a f e r I. Nachzucht

von Original). Preis per
1000 kg 150 Mk., bei kleineren
Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.
Der Verſand erfolgt per Nach
nahme in neuen Säcken, die mit
40 Pfg. pro Stück berechnet werden.

Otto Stollberg,
Quenſtedt bei Aſchereleben.

Zuchtſchweine, s
ork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

Querfurt gehörige

pachtet werden.

Guter Milchabſatz nach

Frau A. Plathner.
und zu erhalten.

Keil

Ritterguts-
Verpachtung.
Das dem Königlichen Landrat a. D. Otto Weldlich zu

Rittergut Oderwitz
an der Zeitz-Gerger Bahn (2 Kilometer vom Bahnhof Profen),
12 Kilometer von Zeitz und 5 Kilometer von Pegau entfernt und mit
beiden Städten durch Chauſſee verbunden, ſoll infolge Ablebens des
bisherigen Pächters vom 1. Juli 1904 ab auf 12 Jahre ver-

Das Gut mit maſſiven Wirtſchaftsgebäuden und guter Pächter
wohnung, mit großem Obſt und Gemüſegarten und Park umfaßt
einſchließlich Wieſen eine Geſamtgröße von etwa 15() Hektar beſten
Rübenbodens. Auf Wunſch Es auch die Jagd mitverpachtet.

eipzig
Uebernahme- und Betriebskapital etwa 100 000 Mark.
Pachtliebhaber wollen ſich wenden wegen Beſichtigung des Gutes

und wegen Abholung vom Bahnhof an die jetzige Pächterin verw.

Bei den Unterzeichneten ſind die Pachtbedingungen einzige
9

Halle a. S., den 23. Februar 1904.
Die Rechtsanwälte

und von Köller.Inſtijrat Dr.

„Ruſſiſcher Hof“
J

Von Sonnabend, den 27. er. ab
ſteht ein großer Transport

prima hoqhtragender ſowie neumilchender

Kühe (3175

zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.

v fo, O berländer Buchheim,

Zugoch
Kühe

bei uns zum Verkauf.

Großer Transport prima bayeriſcher

Sem.
ſowie hochtragender u. friſchmilchender

iſt eingetroffen und ſteht preiswert

Gehr. Friecmann,
Marienſtraße 24. ſ3143

Mit der Hand verleſene

zur Saat hat abzugeben

1937]

Strube'sehe frühe Viktoria- Erbsen

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn

Wohltmann, rot, ſpät
Lilie, ſpät I rCronje, mittelſpät,
G oldünder, mittelſpät, ſehr ſchmackhaft,

letzter Ertrag p. Mrg. 2 Ztr., à
e

hat abzugeben
Magnum bonum,
3153)

Rittergut

Saatkartoffeln:
Bruce, mittelſpät, letzter Ertrag p. Mrg. 129 Ztr., à Ztr. 3,50 Mk.

v I I
3

1 10 à 4 4
„00
00

154 à
2 V

S S

S

ZTüngest bei Nebra.
Für ein ſehr gut rentables Unter

nehmen werden einige kapital-
kräftige Herren geſucht. Geſamt
einlage 80 110 000 Mark. Gefl.
Off. u. Z. v. 262 bef. die Exped.
dieſer Zeitung. [3120

S Perſonen, c
die verlangt werden.

Penſtonierte Beamte
od. andere geignete Perſonen, die
womögl. Beziebg. zu Beſitzerkreiſ.
haben, als Vertreter f. vornehm.
GrundbeſitzZtg. geg. hoh. Proviſ.
geſucht. Off. unt. W. O. 748 an
Haasenstein Vogler, Berlin W. 8.

jed Drt Tert u. Cigatt.o Vergüt. ev. 250. A mon. u. mehr.

H. Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Als Küfer wird ein ordentlicher,
durchaus nüchterner Mann mit
guten Zeugniſſen, der die Behand-
lung von BVordeaux-, Rhein-
und Moſelweinen verſteht und
mit ſämtlichen Lagerarbeiten ver
traut iſt, für

ſofort geſucht.
Offerten mit Beifügung der Zeug
nis-Abſchriften, aber nur ſolche
Offerten, ſind unter T. 936 an
Haasenstein VoglerA. G., Leipzig zu richten. [3168

Rittergut Groß Weißandt
(Anhalt) ſucht tüchtigen

Verwalter
zum 1. April 1904. Gehalt 500
Schriftl. Bewerb. nebſt Zeugnis-
adſchriften, welche nicht zurückge
ſandt werden, zunächſt erbeten. 3191

Verwalterſtelle

beſetzt. Ha
Rittergut Grof;Görſchen.

Wirtſchafterin geſucht.

Eine ſelbſtändige Wirtſchafterin
für ländlichen Haushalt bei ein
zelnem Herrn wird zum 1. April
d. Js. geſucht. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden
ſind einzuſenden unter Chiffre A. N.

N. 310 voſtlagernd Köthen. [3052

Eine tücdtige, jüngere [3151

Marunſell
findet zum I. April Stellung
auf einem Gute in der Nähe Eis-
lebens. Offert. befördert die Exped.
dieſer Zeitung unter T. e. 266.

Aelteres Fräulein mit beſten
Zeugniſſen zur Führ. des Haush.
b. älterer Dame in kl. Stadt b.
Sangerhauſen 1. April geſucht.
240-—300 Mk. Geh. Dienſtmödch.
vorh. BRinneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. II, I. [3176

Perſonen, t

R die ſich aubieten.
Empfehle: Mehrere tüchtige

Jnſpektoren und Verwalter,
einen gedild. Volontärverwalter
mit beſten Zeugn. Binneweiss,
Jnhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler Sternſtr. 1I1, I.

(3177)

Ein verheir.o ſannr Kutſcher,
guter Pferdewärter, ſicherer Fahrer,
4 Jahre in letzter Stellung, ſucht
geſtützt auf gute Zeugn. p. I. April
Stellung in Halle gegen Reiſever
gütigung. Off. erb. Fr. RiCrig,
Niederſedlitz b. Dresden, Zſehach
witerſtraße 41b, I. [3083
gDekMamſell, 21 J. alt, ſucht

1. April Stelle durch Frau Anna
Fleokingor, Stellenvermittlerin,
Kleine Ulrichſtraße 9. ([310

27 jähr. led. herrseh. Kutscher,
bei den roten Huſaren gedient, in
einer Stelle 54 Jahre geweſen, ſucht
ſof. Stelle, am liebſten aufs Land,
wenn auch landw. Arbeiten mit zu
verrichten ſind, durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. [3189
S Arbeiter!

Deutſche, Ruſſen, Galizier,
für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fisecher,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

Landwirtſchafterin
geſetzt. Alters ſucht geſt. a. g. Zeugn.
zum 1. 3. oder ſpäter bei feinerem
Herrn ſelbſt. Stell. Off. erb. u. A.
T. poſtlag. Saugerhanſen. [3023

Fein geb. junge Dame
ſucht Stellg. als Geſellſchafterin
oder Erzieherin in vornehmem
Hauſe ſof. oder ſräter. Off.
mit Geh.-Ang. unt. B. n. 3244
an Rudolf Mosse, Halle.
Kö I 25 Jahre, ſucht Stellungöchin, auf Gut als Wirt-
49 afterin 1. April 1904. Gute

ehandlung erwünſcht. Off. unt.
U. u. 327 Ian Rudolf Mosse,
Halle S. [13172

Mietgeſuche. J

Aelterer Landwirt, ledig, ſucht
Wohnung b. gut. Fam. a. d. Lande
od. in ein. Vororte, möglichſt mit
Penſion. Möbel genüg. vorh., auch
würde es demſ. angen. ſein, wenn er
ſich mit nützl. machen könnte, viell. d.
Beſchäftigung im Garten. Off. unter
B. r. 3185 an Rudolf Mosse, Halle.

[2915)]

Fräulein ſucht freundl.

möbl. Zimmer
ſofort. Off. erb. u. Z. b. 265
an die Exped. d. Ztg. [3145

Vermietungen.

Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis
850 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [1981

Halberſtädterſtr. 4, I. r.
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

hoehherrseh, II. Etage,
X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,

zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtraße 4, I. [2873

Der z. Zt. von Hrn. Malermſtr.
Biesecker benutzte Lagerplatz auf
unſerem Grundſtück Kl. Ulrichſtr. 2
iſt 1. 4. od. 1. 7. zu verm. Das
Presbyterinm d Domgeneinde

Halbe Etg., vollſt. erneuert, ſof. od.
1. April zu bez. Kuhgaſſe 9. [3179

Brandenburgerstr. 3
Wohnung, 290 Mk., 1. Juli und
eine Wohnung, 165 Mk., 1. April,
ſowie Stallung zu verm. Näheres
daſelbſt im Laden.

Frdl. möbl. Zimmer, hell,
ſauber, ſofort zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III.

IGeldrerkehr

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50 fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge richten an [2209

iI helm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

30-—40000 Mk.
auf Acker zur I. Stelle aus-
zuleihen. Offert. unt. C. H. 287 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle S.

50000 Mark
als erſte und alleinige Hypothek
werden in guter Geſchäftslage zum
1. April geſucht durch die [3147
Rechtsauwälte Sunehsland

Halle a. S., Martinsberg 11.
16 000 M. ſuche ich zweit

ſtellig à 54 ver bald oder April d.
Js. a. m. gutgeleg. Wohnh. binter
66 000 Mk. I. Hyp. à 45 bei 72
Quadratruten Größe u. 6400 Mk.
Miete. Taxwert 112 000 Mk. Gefl.

600 000 Mk.
unkündbare Institutsgelder

sollen, auch

II. Stelle.
bis des Wertes unter günstigsten
Bedingungen verliehen werden durch

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 30.

30 900 Mk zur erſten Stelle auf
mein gutverzinslich.

Hausgrundſtück 1. 4. vom Selbſt
darleiher geſ. Off. u. B. K. 3290
an Rud. Mosse, Halle. [3173

30000 Mk.
auf gute erſte Hypothek oder

12000 Mk.
auf zweite Hyvpothek ſofort oder
ſpäter geſ. Off. u. R. I. 3291 an
Rudolf Mosse, Salle. [3174

935000 Wek.
ſuche auf mein Gut zur I. Stelle
bei Halle- Merſeburg 1. April oder
ſpäter. Selbſtausleiher bevor-
zugt. Offerten unter B. Z. 280
an Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. [3071
Darlehne gibt Selbſtgeber reellen

Leuten. Kleuseh,
Berlin, Friedritſtr. 212. Rückporto.

Kobert Spieglers
Deutſche

Kinderbiskuits
als Zuſatz zur Kuhmilch ſind

allgemein beliebt geworden.
Folgt Zeugnis von Dr. v. Schwartz,

Gotha.
Zu haben bei Herrn E. lent2zseh,

Leipzigerſtraße. [3008
Haushaltungspensionatverb. mit wiſſenſchaftl. Unterricht von

Elisabeth Dahlhoff,
Blaukenburg a. Harz. (3082

Beſchränkte Anz. j. Damen finden
herzl. Aufn. z. gründl. Erl. d. Haush.,
Handarb., wiſſenſch. Fortb.,Kräftig.
d. Geſ. Proſp. u. Näh. d. d. Vorſt.

Crauerkleider
ständig grosses Lager,

sowie innerhalb 24 Stunden
wach Mass [3042

in jeder Preislage.
Dugen Preund

Damen-Konfektions-Haus,
Leipzigerstr. 5.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Perkuhn mit
Hrn. Leutn. Wilhelm Boettcher
(Götzlack). Frl. Emmy de Greeff
mit Hrn. Regierungsbauf. Wilh.
Gölsdorf (Krefeld). Frl. Johanna
Ackermann mit Hrn. Aſſiſtenzarzt
Dr. Kurt Sprengel (Klinge-
Potsdam). Freiin Lilli von
Brandenſtein mit Hrn. Referendar
Max von Viereck (Doberau--
Roſtock). Frl. Hedwig v. Zitze
witz mit Hrn. Regierungs-Refer.
Guſtav v. Hagen (Wundichow-
Merſeburg). Frl. Paula Riecke
mit Herrn Landwirt Heinrich
Schlüter jr. MagdeburgNeuſtadt.

Verehelicht: Hr. Jngen. Heinr.
Treitel mit Frl. Berta Kopetzky

(Berlin). Herr Dr. jur. Wulff
Freiberr von der Borch mit
Gräfin Zech (Burkersroda-
Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rechtsanwalt Dorr (Düren).
Hrn. Kal. Landmeſſer P. Magnus
(Hildburghauſen). Eine
Tochter: Hrn. Architekten
Heinrich Laſſen (Berlin). Hrn.
Konſul Guſtav Humbert(London). Hrn. Leutnant Hans
Georg v. Arnim (Schwerin i M.).
Hrn. Regierungsaſſ. Rudolf von
Sydow (Breslau). Hrn. Prof.
Dr. A. Eber (Leipzig).

Geſtorben: Herr Amtsrichter
Karl Wielandt (Mosbach i. Bad.).
Hr. Major a. D. Ruperti (Stein
ſtücken bei Neubabelsberg). Hr.
Hofliefer. W. Kuckert (Berlin).
Hr. Geh. Sanitätsrat Dr. Ham-
berger (Berlin). Hr. Kgl. preuß.
Generalleutnant z. D. Benno
v. Maſſow (NiederLößnitz). Hr.
Maurermeiſter Karl Schneegaß
(Erfurt). Hr. Kaufmann Martin
Töpfer (Erfurt). Hr. Altmeiſter

V. Uferini (Zeitz). Herr
ymnaſialprofeſſor a. D. Dr.

Otto Scheibe (Jena). Hr. Major
Hans Otto (Danzig). Hr. Rentier
Eduard Jmroth (Calbe a. S.).

r. Moilkereibeſitzer Ludwig
ube (Berlin). Fr. verw. Doris

Goedicke (Halberſtadt). Fr. Emilie
o. Garnier (Brieg). Fr. Wwe.

Offert. erb. u. Z. e. 268 an die
Exped. d. Ztg. [3154

Marie Schacke geb. Hofmann
(Erfurt).
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